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Die innere po ilik des
Zahres 1923.

BiS gegen Ende des Jahres 1922 war die
innere Politik des Deutschen Reiches von dem
Geqeniatz zwischne den regierenden Parteien
und den Parteien der Opposition beherrscht . To
bedauerlich und schädlich dieser Zustand war , so
war er politisch und menschlich durchaus natttr -

lich . Tie Parteien , denen durch die November -

ereianisse die Macht zugefallen war . waren zu *
nächst von dem durchaus natürlichen Bestreben
geleitet . ihre Macht zu befestigen und gegen d

' e
Angriffe derer , die durck die Novemberereignisse
zurückgedrängt worden sind , zu sichern . Es war
ebenso eine natürliche Folge der ganzen Ent -

Wicklung , daß die herrschenden Parteien ihre
größten Widersacher zunächst im Innern , und
nicht außerhalb der deutschen Grenzen suchten .
So kam es . daß die innere Politik zunächst
über die äußere Politik gestellt worden ist , und
daß die verantwortlichen Politiker versuchten ,
durch schnelle Anvassuua an die Forderungen der
Heinde Beweanngssretheit im Kampf
gegen die Opposition im eigenen Land und zur
Konsolidierung der Macht im Innern zu ge-
Winnen . Diese Einstellung veranlaßt ? die Herr -
schenken Parteien , die deutsche Oesseutlichkeit in
einem aanz bestimmten Sinne zu beeinflussen :
das Volk mußte im Glauben gehalten werden ,
da '» die Ber ' tändiguna mit dem Gegner mög -
lich sei . daß sie aber auch nur inöglich sei unter
Beibehaltung der Novembervolitik . Ob die ver -
antwortlichen Politiker selbst davon überzeugt
waren , daß die deutsche Novemberpolitik zur
Verständigung mit dem fteind führen würde ,
ist nicht von entscheidender Bedeutung : denn
eine andere Volitik war für sie nicht möglich ,
wollten sie Arft von vornherein nicht selbst auf -

geben . Ter Wille zur Macht ist in der Innen -
Politik , wie in der Außenpolitik die Voraus -
setzung der Macht . Tie herrschenden Parteien
bezw . deren Führer waren sich wolil bewußt , daß
die Stimmung des deutschen Volkes sich umso
mehr gegen die Novemberpolitik wenden würde ,
je größer die außenpolitischen Schwierigkeiten
wurden . und sie mußten sich sagen , daß an dem
Tag . der enthüllte , daß die Novembervolitik die
Verständigung nicht gebracht hat und nicht brin -

gen wird , das Volk sich von . ihnen abwenden
wird .

Diese Erwägungen bestimmten die innere Po -
litik biS zum Beginn des Ruhrkampses . Ta
sind alle Illusionen zusammengebrochen , da ist
es offenbar geworden , baß Frankreich keine
Rücksichten auf die Lebenssähiakeit der jungen
deutschen Republik kennt , daß guch das weit -
gehendste Entgegenkommen Frankreich nicht ab¬
halten konnte , den Stoß in das Herz Deutsch -
lands zu führen , sobald es alanbie , von England
und Amerika nicht mehr gehemmt zu fein . Der
damalige Reichskanzler Dr . Wirth erkannte die
Gefahr ber Lage im Innern und wollte ans der
bisherigen inneren Politik , die im wesentlichen
aus den Kampf gegen die Reaktion eingestellt
war . loskommen durch die Bildung der söge -
nannten großen Koalition . Er fühlte die Not -
wendigkeit , die innere Politik der ändern unter -

zuordnen . Tie Volkspnrtei sollte dazu dienen ,
den scharken Gegensatz zwischen rechts und links

zu überbrücken . Er stieß auf den Widerstand
der Sozialdemokratie . Tie Furcht . daß die Ver¬
bindung mit der Volkspartei eine auch den
Massen merkbare Abkehr von der November -

Politik bringen werde , hielt die Sozialdemokra -

tie ab . Dr . Wirth In feinen Bemühungen zu
unterstützen . Ta .- u knm . daß die Unvermeidbar -
feit des Ruhreinfalls schon im November 22 zu
erkennen war . so daß es der Sozialdemokratie
ratsam schien , die Verantwortung für die Fol -

gen der kommenden schweren Tage andern zu
überlassen . Vielleicht hoffte sie im Stillen , das ,
die schweren Nöte dem Sozialismus neue An -
hänaer zuführen würden . Die Rechnung hat
allerdings nicht gestimmt .

Mit der Regierung Euuo , der Zeu -
trumsmitalieder . Volksparteiler und ^ emokra -

ten angehörten , trat das deutsche Volk in das
verhängnisvolle Ighr 1923 ein . Wenige .
Taae nach Beginn des neuen Jahres hat der
Ruhrkriea be » ? nnen und bat die Innere Politik
auf andere Bahnen aeöränat . In der Nacht

vom 10 . an ? den 11 . Januar setzte sich die fran -

zösifch- belgifche Kinbrnchsarmee in Bewegung .
Als PoincarS sich * >, k>em Einfall entschlossen

hat . setzte er seine .Nosfnung sicherlich auf die

biSheriae Taktik der deutschen Regierungen , auf

Sie Taktik des Ausweickens und des schnellen
Sichabfindens mit den einmal geschaffenen Tat -

fachen , er setzte seine Hoffnung auf die Furcht

der herrschenden Parteien vor der Reaktion .
Doch bestand zwischen der Taktik der Parteien
nnd der Stimmung des Volkes bereits ein

Gegensatz . Tie Empörung des Volkes über den
ungeheuerlichen Rechtsbruch hat den passiven
Widerstand geboren , der eine geschlossene Front
von der Rechten bis zur Linken herstellte . Zwar
hat der Widerstand die Hoffnung VoinearSs auf
ungehinderte Inbesitznahme der Beute ge-

stört , aber dns höchste und letzte Ziel . Befrei -

uug des Überfallenen Landes , konnte der passive
Widerstand nicht erreichen ; dafür fehlten die

innenpolitischen Voraussetzungen . Denn
bis zum Beginn des Ruhrkampfes war unsere
innere Politik nur auf Abwehr der Reaktion ,
auf Sicherung der bestehenden Machtverhältnisse

im Innern , eingestellt , nber in keiner Weise aus
die Möglichkeit einer geschlossenen Haltung
gegen einen Schlag Frankreichs . Die deutsche
Außenpolitik beruhte auf dem Glauben einer

poincares Antwort auf Sie Seutsihe Note.
keine Zugeständnisse .

Paris , 29. Dez . lDrahtbcr .j Zn ber am
24. Dezember vom deutschen Geschäftsträger in
Paris überreichten Rote bemerkt Havas in einer
offiziösen Auslassung :

Obwohl die deutsche Note ausgesprochen tech -

nischen Charakter trage , lasse sie viel deutlicher
als man annehmen könnte , den w a h r en Z w eck
Deutschlands erkennen , der weit weniger darin
bestehe , im Ruhrgebiet und im Rheinland zu
einem für die Besatznugsmächte und >as Reich
annehmbaren modus vivendi zu gelangen , als
vielmehr darin , die politische und administrative
Gewalt Verlins in den besetzten Gebieten wieder
herzustellen , um es genauer zn sagen , das; das
deutsche Memorandum vom Sl . Dezember zwar
nicht die Frage der Rechtmäßigkeit der Rnhrbe -
setzung berührt , jedoch feststellt , daß sie i» kei:.er -
lei Beziehung auch » ur stillschweigend die An¬
erkennung der Operationen beabsichtigt .

Wie mau sehe , handle es sich also für Deutsch -
land nicht darum , angesichts der durch die Be¬
setzung geschaffenen nenen Lage Erleichterungen
herbeizuführen . Teutschland ziele eher daraus
ab , den Franzosen die Äompteuz jeder Aktion zu
entziehen nnd die Beschlagnahme des rheinisch -
westfälischen Pfandes illusorisch und nnntttz zu
mache» .

Man begreife vielleicht , bah unter diesen Um -
ständen die ersten von den französischen Stellen
an Ort und Stelle eingeholten Gutachten sich
gegen sämtliche zu diesem Zwecke von
Berlin geforderten Maßnahmen aus -
spreche« . Die deutsche Regierung gebe sich
schweren Täuschungen hin , wenn sie sich
einbilde , das« man in Paris nnd Brüssel sich fo
leichten Herzenö bereit finden werde , die erziel -
ten Ergebnisse der französisch -belgischen Politik
beeinträchtigen zu lassen .

*
Paris , 29. Dez . Schon gestern abend bat der

„Temps " in ausfälliger Weise davon gesprochen ,
die französische Regierung werde sich nicht aus
dem Ruhrgebiet hinausmanöverieren
lassen . Das „Echo de Paris " äußert sich ähnlich .
Nach der Ansicht dieses Blattes feien angesichts
der augenblicklichen Absichle « der deutschen Re -
gierung keine Verhandlungen möglich .
Das Blatt glaubt zu wissen , daß der von der
französischen Regierung über die deutschen An -
regunaen befragte Oberkommissar Tirard sich
energisch gegen jedes Inbetrach !ziel,en der von
deutscher Seite ausgestellten Grundsätze ausge -
sprechen habe . Wenn es auch immer der fran -
zösiiche Wunsch sei . ( ? ? ) sich zu Deutschland
friedlich zu stellen , man müsse doch gestehen , daß
gar keine andere Schlußfolgerung aus diesem
Wirrwarr möglich sei . Frankreich werde
also fortfahren , sich in den besetzten Ge -
bieten so gitt wie möglich einzurichten . Bei dem
augenblicklichen Slande der deutschen Wirt -
schaft habe man ia wesentliche Zahlungen aus
dem unbesetzten Deutsch and nicht zu erwarten ,
es sei denn nach einer sehr langen Zeitperiode .
Das Blatt behauptet weiter , die deutsche Reichs -
regierung schicke sich an , auch die Karte Ramsen
Macdonalds gegen Frankreich zu setzen , wie sie
auch Curzon gegen Frankreich gesetzt habe .

Beschleunigung der
diplomatischen Verhandlungen .

Berlin . 23 . Dez . W .T .B , meldet : Das
Reichskabinett hat angesichts der auneupolitischen
Verhandlungen beschlossen, die Besatzungskosteu
in engstem Nmsange nnter der Voranssetznng ,
daft Zahlungsmittel überhaupt znr Vcrsüanng
stehen , auf beschränkte Zeit weiter z« zahlen .
Gleichzeitig ist bes^ losfen worden , die nnn wieder
ln Gang befindlichen diplomatischen VerHand -
lnngen mit gröfzter Befchlennignng znm Ab -
schlnb zu bringen .

Die Bezahlung der vesatznnzskosten .
b . Berlin . Lg. Dez . lEig . Drahtber .' Amtlich

wird mitgeteilt : „Obgleich die für den Ueber -
gangshaushalt zu erwartenden Steuereingänge
trotz der äußersten Beschränkung der Ausgaben
eine Deckung für die Besatzlingskosten nicht ein -
schließen unö dem Reiche bekanntlich alle inlän -
difcheu Kretitquellen versch ' vssen sind , und ob -
wohl besonders für den Monat Januar mit

außerordentlichen Kaffenschtvicrigkeitcn gerech -
net werden muß , hat das Reichskabinett ange -
sichts der gerade jetzt schwebenden außenpolitl -
schen Verhandlungen beschlossen , die Besatzuugs °
kosten in engstem Umfange unter der Voraus -
fetzung , daß Zahlungsmittel überhaupt zur Ver -
fügung stehen , auf beschränkte Zeit weiter zu
zahlen . Gleichzeitig ist beschlossen worden , die
hierüber im Gange befindlichen diplomatischen
Verhandlungen mit größter Beschleunigung zum
Abschluß zu bringen .
Reichskanzler Marx über Frankreichs Politik .

Rom , 29. Dez . ( Eig . Drahtber .f Ein Vertre¬
ter der „Tribuna " hatte eine Unterredung mit
dem deutschen Reichskanzler Dr . Marx . Der
Korrespondent stellte dieFrage : Glauben Sie , daß
die französische Politik iarans abzielen wird , die
Bemühungen der internationalen Dachverständi -
genkom Mission fruchtlos zu gestalten ? Der
Reichskanzler antwortete darauf wörtlich : „Das
Vorgehen Frankreichs hat in uns freilich den
Gedanken auftauchen lassen , daß Frankreich keine
wirtschaftlichen Ziele verfolge , sondern eS aus
die Zerstörung Hes Deutschen Reiches abgesehen
habe . Wir sind gerne bereit , uns von den selbst -
loien Zielen Frankreichs überzeugen zu lassen ,
sobald wir dakür eine -t Anhalt Haben . Für
Frankreich bietet sich jetzt eine glänzende Ge -
legenheit , seinen guten Willen gelegentlich der
Tachverstündigenkonferenz zu zeigen .

Das Ersuchen um Lebensmittel -
kredite .

Die Pariser Ränke zur Verhinderung der Kredit-
bewilligung .

Paris , 29. Dez . «Drahtber . ) In einer ofsiö -
sen Mitteilung der Havasmeldung zu der Frage
der amerikanischen Nahrungsmittelkredite für
Deutschland heißt es : Eine Entscheidung der
alliierten Regierungen , au die die Revarations -
kommison die deutsche Anfrage verwiesen habe ,
scheine noch nicht unmittelbar bevorzustehen . In
alliierten Kreisen scheine man im allgemeinen
der Ansicht zuzuneigen , daß diese Zuständigkeits -
frage eine sofortige Lösung finden werde , da ia
die Reparationskommission unverzüglich die
interalliierte Kommission mit der Berichterstat -
tung über diese Angelegenheit betraut habe .
Erst wenn man über den tatsächlichen Bedarf
Deutschlands und seine tatsächlichen V o r r ät e
an Brotgetreide und Speisefetten unterrichtet
sei . könnten die alliierten Regierungen an die
Reparationskommission zweckentsprechend ihre
Entscheidung treffen .

Europäische Umgruppierung .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
In Berliner politischen Kreisen verfolgt man

mit besonderem Interesse die Vorgänge , die sich
in diesen Tagen zwischen Paris und Prag ab -
spielen . Das Bündnis zwischen Frankreich nnd
der Tschechoslowakei ist so gut wie perfekt , denn
es ist nicht daran zu zweifeln , daß die Volks -
Vertretungen der beiden Länder den Vertrag
gutheiße », werden . Es ist der Prager Regie -
ruug nicht entgangen , daß die Vorbereitungen
zum Abschluß dieses Bündnisses mit Fraiikreich
nicht nur in Berlin , sondern auch in Warscliau
und London äußerstes Befremden erregt haben .
Aus einen Wink des Herrn Dr . Benesch hin sind
neuerdings die Presse ber Tschechoslowakei und
die auswärtigen diplomatischen Vertreter dieses
Staates deshalb bemüht , diesen Schritt abzu -
schwächen , und die Abmachungen mit Paris
keineswegs als eine militärische Festigung des
bisherigen Verhältnisses zu schildern . Auch der
Berliner tschechische Gesandte hat sich , wie wir
hören , in diesem Sinne betätigt . Diese Ver -
such : werden jedoch nirgends Glauben finden ,
denn der erste Triumph der tschechischen und
französischen Presse über die glückliche Veen -
digung der Verhandlungen war zu stark , als
daß mau den jetzigen Dämpsungsversucheu
Glauben schenken könnte . Die Tatsache bleibt
bestehen , daß die französische Einkreisuugs -
Politik einen neuen Schritt nach vorwärts ge¬
tan hat . Es fragt sich nur , od Poincare dieses
Erfolges froh werden wird , denn in England
scheint man darauf hinzuarbeiten , durch einen
Gegenzug die Bormachtpläne Frankreichs in
Mitteleuropa unwirksam zu machen . Man will
die natürliche Feindschaft zwischen der Tschecho-
slowakei und Polen und die wachsende Miß -
stimmung Polens gegen Frankreich dazu be -
nützen , nm in Polen — vielleicht mit Hilfe von
Krediten — Einfluß zu gewinnen und durch ein
engeres Verhältnis mit Polen eine Brücke zu
Sowjetrußlaud herzustellen , wo man den Fran -
zosen zuvorzukommen hofft .

Verständigung , entsprechend dem Programm
der herrschenden Parteien , besonders der Sozial -
demokratie und der Demokratie .

Aber PoinearS brach ganz programmwidrig
ins Rnhrgebiet ein . Nun wäre es Pflicht der
deutschen Regierung gewesen , die ganze in -
ncic Politik auf Abwehr des französischen Ver -
nichtungsstoßes umzustellen nnd . alle Kräfte zu -
sammenzusassen und mobil zu machen , sowohl
die Kraft des Besitzes , wie die Kraft der Arbeit ,
ohne Rücksicht auf Hemmungen von links oder
rechts . Aber die Regierung fühlte sich in der
Abhängigkeit des Reichstags , und
dieser Reichstag tonnte von seiner Vergangen -
heit nicht loS . So tat Cuno , was schon seine
Vorgänger getan hatten , nnd druckte Geldscheine ,
und druckte umso mehr , ie größer die Schwierig -
leiten und die Nöte wurden . Und der Reichstag
sab dem Hilfslos zu . Die Novembervarteien er -
lebten voller Angst das Erwachen des Volkes
ans den Illusionen der Nachkriegszeit . Am un -
mittelbarsten sah sich der Sozialismus getroffen ,
denn sein Einfluß mar für die Politik der
letzten Jahre entscheidend gewesen . Die
Bildung der Regierung Stresemann
im A u g u st war der letzte verzweifelte Versuch
der Sozialdemokratie , mit Hilfe der Volkspartei
eine Entwicklung im Innern aufzuhalten , die
zilr völligen Abkehr von der Politik der letzten
Jahre führen mußte , und bei der alles verloren
ging , was die Sozialdemokratie als Errungen -
schaft der Revolution gepriesen hat . Aber der
verzweifelte Versuch mißlang , weil die Sozial -
demokratische Partei in sich uneinig wnr , und
weil der Gegensatz zwischen Sozialismus und
Bürgertum inzwischen in der Oeffentlichkeit so
stark geworden war . daß die Idee der großen
Koalition bereits veraltet war . Die
Stimmung drängte rasch weiter und ist schließ -
lich über das demokratische Snstem der Novem -
vertage ' 18 hinweggegnngen und hat sogar die
lautesten Verfechter der Demokratie und des
ParlamnitgrrSmus gezwungen , selbst durch Zu »
stimmung zum Ermächtigungsgesetz die Aus -
schaltung des Parlaments zugunsten einer
Diktatur anzuerkennen .

Tie Abkehr von der Politik der letzten Jahre
kennzeichnet sich in der Bewegung nach rechts .
Die Reaktion auf die Revolution ist da . Ihr
Eintritt ist durch den Rullkamps beschleunigt
worden . Es ist falsch , mit dem Wort Reaktion
einen Parteibegriff zu verbinden und aus der
Bewegung von links nach rechts den Schluß zu
ziehen , daß nun das Heil parteipolitisch auf der
andern Seite liegt . Ob die Parteien auf der
Rechten aus dieser Bewegung den Nut ' en ziehen
werden , den sie erhoffen , ist nicht fo sicher , wie
es scheint . Die Massenbewegung von links nach
rechts — parteipolitisch aefprochen — ist zunächst
nur deutlich erkennbar in ihrer Abkehr
von der Verganaenheit . aber unklar ist noch
das Ziel der Zukunft . Die Parteien suchen
sich der Stimmung anzupassen : bezeichnend ist ,
daß Führer der Sozialdemokratie heute von der
Notwendigkeit einer nationalen Politik
sprechen . Auch Demokratie und Zentrum suchen
durch Umstellung ihrer Politik den neuen Tat -
fachen Rechnung zu tragen , wobei das Zentrum
viel entschiedener und entschlossener vorgeht als
die Temokratilche Partei , die immer noch
schwankt nnd sich nnr langsam von der Ver -
gangenheit loslösen kann .

Das Jahr 1923 hat das deutsche Volk gezwmi -
gen . seine gesamte Politik der Außenpolitik
unterzuordnen . Mit dem Beginn des Jahres 23
hat der Umstellnnasprozeß begonnen , mit dem
Ende des Jahres ist endlich das Bewußtsein all -
gemein geworden , daß die Behauptung der Eri -
stenz der Nation das erste Ziel des deutschen
Volkes sein muß , und daß wir die Kraft , uns
zu behaupten , nnr aus uns selb st gewin -
nen können . Es kann nicht die Ausgabe des
deutschen Staates sein , als große Volksver -
sorgnnnsanstalt jedem ein risikoloses Da -
sein zu sichern : das ist das Staatsideal . daS die
Sozialdemokratie den Massen versprochen hat .
Solange die Verwirklichung dieses Ideals mög -
lich schien , so lange ist es del ? Sozialdemokratie
gelungen , in ihren Anhängern den in Iahrzehn -
ten anerzogenen Geist der Verneinnng nieder -
zuhalten . Nun , da von außen her alle Hoff -
nnnaen iäh zerstört sind , nun da sich zeigt , daß
die Verständigung mit Frankreich unmöglich ist .
und wir zur Selbstbehauptung aus eigener
Kraft gezwungen sind , nun nehmen die sozialt -
stischen Massen wieder die alte Stellung gegen -
über dem eigenen Staat ein nnd sehen in ihm den
Fein d . Das ist bie bitterste Enttäuschung der
sozialdemokratischen Führer . Es ist eben leich -
ter , Irrtümer zu predigen , als aus Irrtümern
zu befreien .

So steht das Ende des Jahres 1923 im Zei -
chen der großen Auseinandersetzung zwischen
Sozialismus und Nichtsozialismus . zwischen der
Politik der nationalen Selbstbehauptung und
der Politik der Internationale . Das Ende des
Jahres 1923 hat dem deutschen Volk das Be¬
wußtsein gebracht , daß es heute alle geisti -
gen und materiellen Kräfte zusammen -
fassen muß . um der Vernichtung zu entgehen .
Wir wollen das neue Jahr beginnen mit dem
festen , unbeugsamen Willen . n< eder e i n
freies Volk auf freier deutsche »
Erde zu werden . «.
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Spanien « nd Italien .
Der Besuch des Königs Alfons in Rom , mit

dem spanischen Diktator zur Seite , liegt den
Franzosen schwer auf . Die „Verbrüderung "
der beiden „romanischen " Nationen , seufzt der
Chronist der „Revue des deux Mondes " vom
12. Dezember , schlicht den dritten Bruder nichl
nur aus , sondern richtet sich offenbar gegen die -
sen . Das stimmt . Die italienischen und spa¬
nischen Blatter haben kein Hehl daraus gemacht ,
daß es sich darum handelt , sich der U e b e r m a ch t
Frankreichs im westlichen Becken des Mittel -
ländischen Meeres zu erwehren . Die Spanier
fühlen sich in Marokko bedroht . Die schwere
Niederlage , die sie neuerdings am „Ris " erlitten
haben , hat nicht zum wenigsten dazu beigetragin ,
daß die Generäle die Diktatur an sich gerisseu
haben . Im Hinterlande des „Ris " haben die
Franzosen ihre Herrschaft aufgerichtet . Bon dort
aus können sie die Araber des „Nif " in ihrem
Kampfe gegen die Spanier mit Waffen und Le-
bensmitteln versehen . Das ist jüngst zweifellos
geschehen . Und so liegt es den Spaniern nahe ,
ihre Niederlage den Franzosen zuzuschreiben .
Ihrerseits haben die Italiener verlangt , in der
brennenden Frage in Bezug aus Tanger , dem
(Gegenüber von Gibraltar , als in einer An -
gelegenheit der Miitelmeerstaaten mitzusprechen .
Daß Poinear « sie von der Beratung ansgeschlos -
sen hat , hat Mussolini so aufgebracht , daß er er -
klärt : damit Hütte Frankreich sein Entgegen -
kommen in Bezug anf K o r f u mehr als wett
gemacht . Offenbar hat dieser Zusammenstoß in
Marokko den Besuch des Königs Alfons in Rom
mit angeregt und beschleunigt . Die Franzosen ,
führen die Zeitungen aus , wollen die Spanier
in Marokko unterkriegen , ähnlich wie die Jta -
liener in Tunis . Beide Bedrängten hätten dem -
nach Ursache , in Nordafrika sich Frankreich gegen -
über zusammen zn tun .

Ein Blick auf die Karte , meint öer Chronist der
„Revue "

, der alter ego Poincarss , der bis zur
Uebernahme der Ministerpräsidentschast die
1-ttägige CHronik selbst abzufassen pflegte , und
man sehe , wie eine maritime Allianz zwischen
Spanien und Italien , gestützt auf die Balearen ,
Sizilien . Sardinien , die Küsten Spaniens und
Italiens , Frankreich ernstlich bedrohe . In der
Washingtoner Vereinbarung habe Frankreich sich
damit zusrieden gegeben , daß seine Flottenmacht
nur der italienischen gleichkomme, - schlägt sich die
spanische zu dieser , so sei das Gleichgewicht da -
hin .

Bedenke man . wie sehr England daran gelegen
sei , sich den Weg dnrch das Mittelmeer ins
Schwarze Meer und nach Suez zu sichern , liege
die Vermutung nur zu nahe , daß es hinter der
spanisch - italienischen Allianz stecke und diese
einen Teil des Planes von Lord Curzon bilde ,
der auf die Einkreisung Frankreichs
ausgehe ! Dazumal , als Jtalieu zum deutsch -
österreichischen Dreibünde gehörte , hätten sich die
englischen und französischen Flotten verbündet ,
um die „Freiheit " des Mittelländischen Meeres
zu sichern ! Sollte eine andere Kombination im
Anzüge sein ? Schon sehle es nicht an Jta -
lienern , die ein wirtschaftliches und politisches
Bündnis mit England befürworteten .
Und so könne man in Paris nicht genug auf der
Hut sein . Der Ausbau der E i s e n b a h n d u r ch
die Sahara könne nicht genug beschleunigt
werden . Frankreich müsse sein afrikanisches
Heer in die Wagschale werfen können . Jener
Mussolini , der nicht genug mit dem Säbel ras -
fein könne , fabuliere vom französischen Mili -
tarismns nnd beschuldige P o i n c a r 6 , Europa
nicht zum Frieden kommen zn lasten !

Das ist deutlich . Frankreich nnd Italien stim -
men nicht mehr zusammen , aus Bundesgenossen
— sind Antagonisten geworden . Der Chronist
Poinearös tröstet sich damit , daß journalistische
Uebertreibnngen vorliegen nnd General Romiro
versichert hat , daß weder Frankreich noch Eng -
land von der Annäherung zwischen Spanien und
Italien etwas zu befürchten hätten . Am Quai
d 'Orsay hat der Besuch des Königs Alfous in

M A » fe
Die „Pyramide"

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in Ihrer heutigen Nummer (52) folgende Bei¬
träge : Anno 178"> von Karlsruhe nach Teinach . Von
Ztadtvfarrer a . D . Lebrecht Mayer in Durlach . Der
Ritter von Lang . Bon Dr . Kranz Schnabel . P .-osefwr
der Geschichte an der Technischen Hochschule in Karls -
ruhe . — Exzellenz Sauerbrot . Ein Blatt aus meinem
- kizzenbuch . Bon Toni Rothmund iu Emmendingen .

Mochenplauderei
vom Jnknndns Brnttler .

„Wenn des Liedes Stimmen schweigen
Bon dem überwundneu Manu .
So will ich für Hector zeugen "

l>ub jüngst mein Frennd , der Kanzleipraktifant
Quintus Federlein an . als er auf seinem
Schloßplatzbummel , den er seit Jahrzehnten in
gleichem Ausmaß zur Förderung seiner Schrei -
bergcsundheit automatisch zirkelt , mir sichtlich
erregt berichtete , der Verwaltnugshos würbe
mit dein ersten Hornnng aufgehoben . Zunächst
tiielt ich das für einen » »zeitgemäßen Scherz
der weiland „Großen Karnevalsgesellschaft "

, zu -
mal schon seit vielen Jahren diese Behörde
immer wieder mal zum Untergang vorge¬
merkt ivar . Aber Herr Federlein sprach in zit -
ternder Ergriffenheit vom Abbau , und dieser
Schreckensruf ist nun doch das untrügliche
Zchibboletl ?, baß die Sache ihre schmerzhaste
Richtigkeit haben muß . Denn : was man nicht
deklinieren kann , siebt man als abbaufähig an !
Es ginge überhaupt ein unheimlich Rannen
durch all die vielen schmucklose » und sonst so
» » Persönlichen Amtsstuben » nd solches würde

Rom indeß offenbar kein geringes Gruseln be-
wirkt .

Schon der Umstand , daß dato ! auch die wechsel¬
seitigen Beziehungen zum „spanischen "
A m e r i ka , insbesondere zu Argentinien , zur
Sprache gekommen sind , ist dazu angetan , an der
Seine ein Frösteln hervorzurufen . Hat man
daselbst doch noch keineswegs Amerika für das
Franzosentnm endgültig verloren gegeben .
Jenes Nordamerika , über das Frankreich der -
einst von Quebec und Montreal bis Neu -
Orleans hinunter geboten hat , ist allerdings uu -
widerruflich anglikanisiert : der Rest der fran¬
zösischen Kolonisten im Herzen von Kanada ist
vom Mutterlande völlig losgelöst und steht auf
dem Aussterbeetat . Auch an ein Mexikanisches
Kaisertum , wie es die französischen Bajonette
unter Napoleon III. ausgerichtet hatten , ist nicht
mehr zu denken . Neuerdings , nach dem „großen
Siegerin Europa , werden von Paris ans jedoch
die Fühler ausgestreckt , um wenigstens im spa -
nischen Südamerika Fnß zn fassen . In Argen -
tinien sind die Franzosen so zahlreich , daß sie
eigene Schulen besitzen und an ihrer Nattonali -
tat festhalten können . Dies um so leichter , als
auch sie zur lateinische » Rasse gehören . Als
deren Haupt aber fühlt sich Frankreich , als sol -
ches will es sich erneut zur Geltung bringen .
Im nächsten Mai soll eine entsprechende Kon -
serenz und Ausstellung in Paris stattfinden , um
zumal das Band mit Argentinien zu sesti -
gen . Das aber ist eine Anmaßung , die den Spa -
nier verletzen und herausfordern mutz . Seine
ehemaligen Pflanzstaaten zählt er , trotz ihrer
politischen Loslösung vom Mutterlande , mit
Recht zn seiner Nationalität . Diese der
französischen unterzuordnen , sie vou ihr ans
Gängelband bringen zu lassen , hat er nicht die
geringste Veranlassung . Die italienische Ein -
Wanderung in Argentinien ist zwar noch weit
stärker als die französische , allein der Italiener
paßt sich dem Spanier ungleich leichter an . Wäh -
rend der Franzose an seiner Sprache und seiner
Sitte festhält , verschmilzt der Italiener die sei-
nige in kürzester Frist mit der spanischen nnd
ist daher dem Spanier nicht im Wege . Auch hier
liegt die Verbrüderung der beiden südlichen latei -
nischen Völker im Gegensatz zum dritten Brn -
der nahe . Und so dürfte es auch dem „sieg -
reichen " Frankreich mit seinem jetzigen Besitz -
stände in Afrika nnd Asien nicht glücken , Spa -
nien und Italien gegenüber einen Vorrang zu
behaupten . Indem es diesen zur Geltung zu
bringen sucht , setzt es ihn aufs Spiel .

Alles das muß am Quai d 'Orsay um so miß -
licher empfunden werden , als es dazu angetan
ist , Frankreichs Borgehen gegen Deutschland
einen Damm entgegen zu setzen . * » *

Debatte in der französischen
Kammer über die Ruhrpolitik.

Paris , 29. Dez . Die französische Kammer hat
gestern die Debatte über die auswärtige Politik
fortgesetzt . Als letzter Redner er,Mt öer sozia -
listnche Äbgeorduei « Paul Raynaud das Wort .
Nach seiner Ansicht könne Frankreich seine Um -
klammerung Deutschlands so lange nicht lockern ,
solange Englnad 'die Last Frankreichs und Ame -
rika die Last Englands nicht zn lockern bereit
solange England die Last Frankreichs und Ame -
rika jemals machen werde , ivas mau von ihm er -
wartet . Ein « roßer amerikanischer Bankier habe
ihm erklärt , Amerika werde niemals ein Gesetz
annehmen , durch das die Alliierten ermächtigt
würden , ihre Schulden bei Amerika nicht zu be-
zahlen . Ter Redner kritisiert hieraus die Poli -
tik Englands , das jetzt versuche , Frank -
reich einzukreisen , indem es die Politik
wiederhole , öie es früher gegenüber Deutschland
betrieben habe . Spanien und Italien seien
ebenfalls Frankreich nicht günstig gesinnt .
Frankreich könne aber nicht immer auf der einen
Seite die Feindseligkeiten Deutschlands und auf
der anderen Seite die Englands tragen . Das
Ruhr gebiet sei für Frankreich ein Mittel
gewesen , seinen Willen zur Geltung zu bringen .Der Abgeordnete kommt auch aus die Rolle der
deutschen Sozialdemokratie zu sprechen und sagt ,

zum Heulen und Zähneklappern , wenn der
ominöse u « d schicksalsträchtige Fragebogen
unter „Streng vertraulich " im ganzen Gebäude
von den Gehaltsziffern I bis zu XIII kolportiert
werde . Zitternd zähle man die Jahresringe , die
man in besserer Zeiten Lauf gut baadisch auf
seinem Stuhl eingesessen hat . Wehe , wenn sie
sich dem fünften Dutzend nähern oder durch
fatale Einkerbungen isiehe die angeblich gerei -
nigten Personalakten ! ) gezeichnet sind ! Die
weniger Klngen sagen sich setzt zu spät und zer -
knirscht , daß sie seinerzeit bei der günstigen
Jagd nach dringend notwendigen neuen und
schönen Posten offenbar die falsche Farbe bei
der politischen Umstellung erwischt haben und
damit aus die unrichtige Cotsseite gefallen sind .Das wäre übrigens ein unfähiger Personal -
referent . der nicht in jede m Fall einwand -
srei nachweisen könnte , daß die und die Stelle
entweder absolut notwendig oder „füglich " ent -
behrlicb sei . je nachdem irgend ein dunkler hoch-
mögender Wunsch der Bater des Gedankens ist.
Schon einmal in unseren außergewöhnlichen
Zeitläuften war die Wichtigkeit eines amt -
lichen Postens so wild zu verteidigen gewesen .
Das war in den Kriegsjahren , als eS die Un -
abkömmlichen vor dem kleinen , aber Helden -
tötlichen Einberufungszettel zu retten galt .
Heuer steht der Beamtentod als solcher in
banger Frage . Unter sotanen Gesprächen , iväh -
rend Herr Quintus Federlein ängstlich
um sich blickte , ob kein Lauscher iu der Nahe sei»!
möchte und ihm als Lohn sür die kritische Fronde
wie der Forstwart dem zum Fälle » bestimmten
Baum eiue verhängnisvolle Marke in die Haut
schnitte , waren wir vom Thema „Berwaltungs -
hof " . der als erstes geschlossenes Opfer fallen
soll , abgekommen .

Bevor sie sich jedoch zum Sterben legt , muß
ein gewissenhafter Lokalchronikenr das Anden -
ken dieser arg verkannten Mittelstelle in ver -
dientem Abschiedsgruß wachzuhalten suchen .
Dazu kommen die Erinnerungen eines Be -
amten zu patz , der im vorigen Jahr unter dem
Titel .Aus ungeschriebenen Personalakten " in
der nun leider notgedrungen eingegangenen

man habe Recht , beunruhigt zu sein , wenn man
sehe , öatz sie niemals einen wohlwollenden Ein -
stutz auf Deutschland ausgeübt habe . Zur Ruhr -
Besetzung bemerkt der Abgeordnete , die sozialisti¬
sche Partei in Frankreich habe sich gegen die Be -
setzung semendet . Der demokratische A^ eord -
nete Herriot nennt in einem Zwischenruf die
Sozialisten Idealisten . In der Diskussion
ergreift der Abg . Herriot das Wort . Er erklärt ,
er bedauere nicht , Satz er für die Be '

etzung nicht
gestimmt habe , aber da die Fahne Frankreichs
engagiert sei, habe er nichts gegen die Ruhr -
besetzung unternommen . Denn eine Niederlage
Frankreichs im Rnhrgebiet sei eine Niederlage
für das Land . Im Ruhrgebiet gehe man aufs
ganze . Wenn man ihn fragen würde , ob das
Ruhgrebiet geräumt werde , so werde er ant -
Worten : „Nein "

, aber er werde sich bemühen ,
anstelle Kieses unsicheren Pfandes solidere
Pfänder zn wählen durch die die internationale
Einheitsfront wiederhergestellt werden könnte .
Der Abg . Raynaud will erwidern , Poineare
aber achtet nicht darauf und verliest das Dekret ,
durch das die antzerordentliche Parlamentssession
geschlossen wird . Die nächste Sitzung findet am
8. Januar 1925 statt .

Der Rechlsfriede vou Versailles
im Arteil eines Englanders .
Das englische Unterhansmitalied Arthur

Ponsonbn berechnet in der Zeitschrift „Common
Sense " den Landgewinn des Britischen Reiches
aus dem „Rechtsfrieden " auf 3 500 OGO Quadrat¬
kilometer . d . h. auf das Elfsache der Größe
Großbritanniens . Er schließt seine Berechnnn -
gen mit folgenden Betrachtungen :

Der Landgewinn aus einem nur zur Vertei -
diguug der kleinen Nationen unternommenen
Krieg in Höhe von 3 500 090 Quadratkilometer
ist garuicht so übel . Und wir heimsten ihn ein
so ruhig , so unschuldig , so bescheiden . Wir steck-
ten beileibe diese Gebiete nicht ein . sie fielen
uns eben von selbst zu . Hatten wir doch wäh -
rend des Krieges allen Verdacht beseitigt , indem
wir erklärten :

Wir haben kein Verlangen , unsere Reichslast
noch zu vergrößern , weder durch Territorien ,
noch durch Uebernahme weiterer Verantwortnn -
gen . tAsquith im Oktober 1914.)

Wir kämpfen nicht um territorialen Gewinn .
tBonar Law im Dezember 1910.)

Wir führen keinen Eroberungskrieg . lLloyd
George im Februar 1917 .)

Unser Sieg wird uns weder territoriale Ver -
größerungen , noch irgendwelche Ausdehnung
unseres Reiches bringen . «Walter Long im Fe -
bruar 1917.)

Todesurteile .
Mainz , 29. Dez . Der Landwirtschaftsingenieur

George ? au ? Mannheim , der seinerzeit
vom Kriegsgericht wegen Vorbereitung eines
Sabotageaktes zum Tode verurteilt wurde , wel -
ches Urteil aber dann in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt morden ist . die
Georges zurzeit in Saint Martin - de-Rö ver -
büßt , hatte bei der Verhandlung vor dem
Kriegsgericht erklärt , daß er noch drei Helsas -
Helfer gehabt habe . Es handelt sich hierbei um
Paul Bach , August Schneider und einen
Ungenannten , sämtliche aus Mannheim . Das
Kriegsgericht , das sich im August dieses Jahres
mit diesen drei Personen beschäftigte , vertagte
damals die Sache behufs weiterer Ermittlung
und Aufklärung . Bei dem jetzt angesetzten
neuen Termin waren die Angeklagten , die in -
zwischen von Mannheim nach - Stuttgart
verzogen sind , nicht erschienen . Das Kriegs -
aericht verurteilte sie in Abwesenheit ein -
st i m m i g zum Tode .

Berlin , 29. Dez . Einer Blättermeldung aus
Essen zufolge verurteilte gestern das dortige
französische Kriegsgericht den Arbeiter Sla -
bowski , der angeklagt war . in einer Fenster -

„Zeitschrift der süddeutschen Finanzbeamten "
einiges anscheinend Authentisches mitgeteilt hat .
Hiernach war der VerwaltungShos nichts we -
Niger als eine qusatitS n4if .igeable , sondern
hatte einen geradezu ungeheuerlichen Stoff zu
verarbeiten . Gewiß oft als Zwischenbeliörde
oder wie man respektlos sagte , als „Brief -
träger "

, aber gearbeitet mußten die von
andern Behörden als lästig abgeschobenen Dinge
unbedingt werden , und nur wer selbst weiß ,was Kleinarbeit heißt und welch ' intensiven
Fleiß sie erfordert , wie gerade sie die Nerven
zerreibt und dumpf macht , wie sie den Men -
schen znr Maschine zermürbt , vermag die Auf -
gaben des Verwaltungshofs zu würdigen . Er
war , wie es in jenen Erinnerungen mit Recht
heißt , in der Tat immer besser als sein Rus
gewesen und lediglich durch Beschneidung seiner
Zuständigkeit von oben und unten zu einem
Zwitter verdammt , der für den Wagen zu kurz
und sür den Karren zu lang war . Seinen Auf -
gabeukreis noch einmal hier zu umreißen , ist
allerdings nunmehr zwiefach zwecklos gewor -
den . Man findet ihn in einem alten „Hof - und
Staatshandbuch " sänberlich vermerkt , und wer
einmal die Geschichte der basischen Behörden -
organisation schreiben will , muß doch die Akte »
wälzen Er wird dabei fesselnde Entdeckungen
machen . So war Bruchsal ehedem der Amts -
sitz des Verwaltuugshoss . Damals muß die Be .
Hörde ein stark geistiges , unsachlich universales
Leben geführt haben . Das konnte man we¬
nigstens aus zahlreichen , von dort überkom -
meueu Büchern der bemerkenswerten Biblio -
thek des Verwaltungshofs , wie sie noch im Ge -
bände der Kreuzstraße zu „meiner " Zeit vor -
Händen war , erkennen . Im Lanfe einer fast
zwanzigjährigen Tätigkeit am VerwaltungShos
habe ick wohl jedes Buch , sofern es nur außer -
halb der juristischen und verwaltnngstechnischen
Fachliteratur stand , in der Hin » gehabt nnd
zum Wohl des Staates in Stunden gelesen , idie bei einer geisteslähmendon , ansonst mör - '
derischen Rechnungsprüfungstätigkeit meuch - ,

eirffloer werden mußten , sollte >man j
nicht vorzeitig sür eine Kreispflegeanstalt reif '

nifche des von den Franzosen besetzten Gebäu -
des des Rheinisch - westfälischen Kohleusyndikats
einen Sprengkörper angebracht zu haben , in Ab -
Wesenheit zum Tode .

Drei Deutsche nach der Teufels¬
insel transportiert .

Berli » , 29 . Dez . Zu einer Meldung des
„Eclair "

, daß sich unter den 150 Strafgefangenen ,die gestern iu St . Martin de Rü eintrafen , um
von dort aus nach Guaiana beziehungsweise der
Teufelsinsel übergeführt zu werden , auch
drei Deutsche befinden , die von französischen
Kriegsgerichten verurteilt worden seien , wird
von der „B . Z . am Mittag " ausgeführt , die
fraglichen Sabotageakte auf deutschem Gebiete
seien von zahlreichen Engländern als dnrchaus
gerechtfertigte Notwehr bezeichnet
worden . Darüber hinaus werde die Besetzungdes Ruhrgebietes von der ganzen zivilisiertenWelt außer Frankreich iür vertragswidrig
und ungesetzlich angesehen . Sei aber die Be -
setzung ungesetzlich , dann sei die französische
Rechtsprechung auf deutschem Gebiet eine noch
viel gröbere Verletzung des internationalen
Rechtes und die Urteilssprüche der französischen
Militärgerichte bar jeder Gültigkeit .

Der Oberbürgermeister von (Selsenkirchen
verhaftet .

Berlin , 29. Dez . Nach einer Blättermeldungaus Gelsenkirchen wurde gestern der Oberbür¬
germeister der Stadt , von Wiedelstädt , von den
Franzosen verhaftet wegen eines von ihm
verfaßten Artikels , der in der WeihnachtSnum -
mer der „Gelseukirchener Allgemeinen Zeitung "
erschienen ist.

Die Bedrückung der Pfalz .
Pirmasens , 29. Dez . Von dem Standgerichtder Separatisten wurden gestern der Verlags -

direktor Zobel und der Verlag der „ Pinna -
senser Zeitung " zu dreitausend Franken
Geldstrafe wegen Abdruckes einer Notiz aus
Heidelberg verurteilt . Der Betrag muß bis
heute mittag 12 Uhr bezahlt sein , widrigenfalls
Ausweisung erfolgt . Außerdem hatten sich vor
dem Standgericht gestern sämtliche Mitgliederdes Stadtrates wegen Aufreizung zum
Widerstund zu verantworten . Sie wurden zu
je hundert Franken Geldstrafe verurteilt Die
strafbare Handlung war ein vor längerer Zeit
gefaßter Stadtratsbeschlutz , der die sonderbünd -
lerische „Regierung " in unzweideutiger Form
ablehnt .

= Ludwigshafen , 29. Dez . Die Nor den
Feiertagen verhafteten kommunistischen Be -
triebsratsmitglieder sind nunmehr ausge -
w i e s en worden . Ihre Verhaftung und AuS -
welfung werden in Zusammenhang mit ihrer
kürzlichen Beteiligung an der große » Kund -
gebung gegen die Separatisten gebracht .

Die Stadträte L . Gelbert und K. Fischer sindausgewiesen worden.
ch

Englisches Arteil über die Pfälzer Separatisten .
London . 29 . Sept . Die „Times " veröffentlichteiu eingehendes Telegramm ihres Kölner und

Münchener Berichterstatters über den Separa -
tistenterror in der Pfalz . Der Münchener Be -
richterstatter des Blattes schreibt aus Speyer ,die augenblickliche Kampagne sei >der jüngste Ver -
such, gegen den Willen von mehr als 90 Pro -
zent der Bevölkerung irgendeine Formeiner sogenannten autonomen Regierung der
Pfalz zu schaffen . Speyer , der Sitz der recht -
mäßigen Regierung der Pfalz , 'sei. wie der Be -
richterstatter erklärt , der verkommensten und
wüstesten Bande von Raufbolden , der
man überhaupt begegnen könne , auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert . Die Berwaltungs -
Maschine sei vollkommen zerstört und die söge-
nannte autonome Regierung sei unfähig , sie wie *
derherzustellen .

werden . Chronikartige Werk « . Memoiren ,
sprachwissenschastltche . literarische , kulturhisto -
rische , insbesondere viele geichichtlche Werke , so -
gar hin nnd wieder schöngeistig - Bücher waren
in alten , sonst nicht leicht zugänglichen Aus -
gaben vorhanden . Dazu trat eine beachtens -
iverte medizinische Abteilung , di - das Sonder -
gebiet der Psychiatrie pflegt - , da der Verwal -
tungshof Auffichtsbehörde sür die , Heil - und
Pflegeanstalteu unseres Landes war . Ebensoivar reichliche Literatur über andere Nachreitendes Lebens vorhanden . Denn man prüftefrüher u .nter anderm beim Berwaltnngshos die
Rechnungen der Strafanstalten nnd hatte die
Zwangserziehung zu leiten . Derlei Lektüreward stets in lebendigem Fluß und grauen -
vollster Wirklichkeit gehalten durch das Stu¬dium der zahllosen Akten , die von Justiz und
Verwaltung durch die Hände liefen . ES istüberall Leben , wenn man selbst als lebendiger
Mensch und nicht als Berusseinscitcr in die
Aktendeckel hineinschaut . Nur wer lediglich Zah -
len und Paragraphen , Borschristen und Ent -
scheiduugen ausnimmt , wird zu jenem fürchter -
ltchen Bürokraten , der nicht nur selbst gleich
seinem Tintenfaß im Urlaub eintrocknet , son¬
dern auch seine Staatsaufgabe ins Gegenteil
verkekrt , also sür die Akten arbeitet , statt für das
rauschende Leben . Wer heutzutage nur nach dem
alten , sich wie eine ew 'ge Krankheit forterbenden
Satz quod ron est in actis , ron est in mundo sein
Amt oder Acmtle verwaltet , gehört in erster
Linie von Menschenwegen mehr noch als von
Rechtswegen „abgebaut " .

Wie ein furchtbarer alpdruckhafter Wust
liegen meine eigenen , keinerzeitigen , höchst
mäßigen Arbeitsversuche bei dem nun einschla -
senden Berwaltungshos hinter mir , aber
missen möchte ich trotzdem das starke Innen -
erleben , daß aus seinen bunten Faszikeln ,
meistens zwischen den Zeile » der tausenderlei
Handschriften und Schriftsätze , anfgeloht ist . nie -
mals in meinem Leben . Und ich bin mir wohl
bewußt , wie viele tiefere , über die Rechnung » -
instruktion hinausgehende Erkenntnisse ich dem
arg verlästerten Benvaltungshof zu danke «
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Deutsches Reith
Dr . Luthers Bericht.

I>. Berlin . 29. Dez . (Eig . Drahtber .l Im Ber -
lauf der heutigen Kabinettsfitzun « hat der
Reichssinanzminister Dr . Luther Mitteilun -
gen über den bisherigen Verlauf feiner Ber -
Handlungen mit den Länderregierungen gemacht .

Die Dienstzeit der Beamten .
b . Berti « . 29. De, . ( Drahtber .) Die Reichs -

regierung bat « inen Erlaß über die Regelung
ber Dienstzeit der Beamten herausgegeben . der
folgenden Wortlaut bat :

Di « Reichsregierung hat im Hinblick auf die
Not von Volk und Reich die Dienstzeit der
Reichsbeamten für -die Zeit bis zum 81 . Dezem¬
ber 1925 wie folgt geregelt : 1 . Jeder Beamte ist
verpflichtet . feine volle Arbeitskraft in den
Dien » des Reiches zu stellen . Er hat die ihm
übertragene Arbeit rechtzeitig und ohne Rück -
ficht auf feine festgesetzte Dienststundenzahl zu
erledigen . 2. Der Dienst ist in der Regel an
der Dienststelle und innerhalb der vorgeschrie -
benen Tagesdienstzeit z« erledigen . Die Dienst -
zeit beträgt wöchentlich 54 Stunden . Regel -
mäkige Mehrleistungen können innerhalb eines
Kalenderjahres durch regelmäßige Minderlei¬
stungen ausgeglichen werden und umgekehrt .
Soweit ber Dienst in bloher Dienstbereitschaft
besteht , ist die Dienstzeit entsprechend zu er -
höben . 3 . Dem Dienst an der Dienststelle und
innerhalb der vorgeschriebenen Taaesdienstzeit
ist die Teilnabme an Sitznnaen , Besichtigungen
und dergl . gleichzustellen . 4 . Die Tagesdienstzeit
wirb von ieder Behörde festgesetzt . Die Tages -
dienstzeit ist grundsätzlich in Bor - und Nachmit -
tagsstunden zu teilen . 5. Für eine Ueberschrei -

tnng der bestimmungsmäßigen Wochendienstzeit
wirb eine Vergütung nicht gewährt . Ein Aus -

gleich kann durch Dienstbcfreinng zu anderer
Zeit gewährt werden .

Die verlängerte Arbeitszeit im Ruhrgebiet .

Berlin . 29. Dez . Wie die Blätter melden , ist
gestern im Ruhrgebiet die verlängerte Arbeits -

zeit der Bergarbeiter ohne Störung durchgeführt
worden . Auf sämtlichen Zechenanlagen wurden
die verlängerten Schichten befahren . In 5 : r
Metallindustrie ist mit einer groben Wiederaus -
naHme der Arbeit nach Neujahr zu rechnen .

Einlösung des Notgeldes .
Berlin , 29 . Dez . Der Reichsminister der Fi -

« anzen hat das auf Papiermark lautende Notgeld
für die unbesetzten Gebiete der Länder Preuheu ,
Baden . Mecklenburg - Schwerin . Braunschweig ,
Oldenburg . Anhalt . Lippe . Bremen . Lübeck , Wal -
deck und Schaumburg - Lippe zum 2. Januar 1924
mit einer Cinlösungssnst bis jutn 81 . Ia -
nuar aufgerufen . Die Sperre der hinter -
legten Deckungen wurde aufgehoben . Zum 18.
Januar 1924 hat der Reichsfinanzminifter das
wertbeständige Notgeld für die Provinzen West -
preuheu und Hannover und die Stadt Berlin
aufgerufen . Die Einlöfuugssrist beträgt einen
Monat . Die als Deckung des wertbeständigen
Notgeldes hinterlegten Stücke der Goldanleihe
und Dollarschatzanwetsungen werden für die
Auswechselung vom 7 . Januar an freigegeben .
Das Notgeld der Reichsbahn bleibt vo »
dem Aufruf unberührt .

Entdeckung neuer deutscher
Kohlenlager .

Berlin . 29. Dez . iDrahtber .) Nach einer Mit -
teilung des „Lokalanz .

" sind bei Mackenbors —
Doehren —Grafleben im Braunfchweigi .
schen . Steinkohlen - und Eisenerz -
selber entdeckt worden . Eine Gesellschaft in
Hamburg hat vom Braunschweigischen Berg -
werksamt das Mutungsrecht erhalten und wird

mit dem Abbau der Steinkohlen beginnen . Die
Steinkohle liegt unter Acker- , Wald - und Oed -
landboden . Das erste MutungSfeld ist etwa
zwei Millionen Quadratmeter groß . In dem
nordöstlichen Teil liegen sechs Kohlenflöze von
einer Mächtigkeit von je sechzig Zentimetern
übereinander . Die gefundene Steinkohle ist
von großem Heizwert . In der Nähe der Koh -
lenfelder wurden auch grobe Eifenerzfelder ent¬
deckt. deren Ausbeutung mit der Kohlenförde -
rung vereinigt werden soll .

Zahlen des Hungers .
Berlin , 29. Dez . Das „Tagblatt " veröffent -

licht eine Statistik der Berliner Polizeiämter
über die 'Selbstmordfälle dieses Jahres bis zum
1. Oktober . Danach sind im Bezirk Charlotten -

bürg von 161 Selbstmördern 79. also .die Hälfte ,
aus Nahrnngsforgen in den Tod gegan -

gen . Im Bezirk Kreuzberg sind unter 169 Fäl¬
len 144. also fast di« Gesamtheit , und im Bezirk
des Polizeiamtes Weddin « . dem charakteristischen
Arbeiterviertel im Norden Berlins , die weitaus
größte Zahl der gemeldeten Selbstmorde aus das
gleiche Motiv zurückzuführen . Die Selbst -
mörder gehören vor allem dem M i t t e l st a n b e
an .

*

Um den bayerischen Landtag .
b . München . 29. Dez . ( Eig . Drahtber . ) Die

heutige , für die Gestaltung der bayerischen poli -
tischen Verhältnisse in der nächsten Zeit sehr be-
deutsame Sitzung des Landesausschusses der
bayerischen Volkspartei dauerte bis in die nennte
Abendstunde . Nach mehrstündiger Erörterung
der durch die Abehnung des Ermächtigungsge -
fetzes geschaffenen Lage wurde schließlich als End -
ergebnis der Beratungen mit 72 gegen 36 Stim¬
men ein Antrag des Abgeordneten Schäffer an -
genommen , der für die Einleitung eines Volks -
begehrens auf Auflösung des gegenwärtigen
Bayerischen Landtages und Neuwahl eines Land -
tages mit konstituierender Gewalt eintritt . Die -
fem neuen Landtag soll nicht nur die Aenderung
des in der letzten Zeit vielgenannten § 92 der
bayerischen Verfassung über die Mehrheitsbil -
dung bei eventl . Aenderung obliegen , sondern
überhaupt die Schaffung einer ganz neuen baye -
rifchen Verfassungsurkunde . Nach diesem Be -
schluß der maßgebenden politischen Partei
Bayerns sind also in Bayern in den nächsten
Monaten zweifellos wichtige verfassungspolitische
Ereignisse zu erwarten .

Der Ankergang des Zeppelins
„Dixmuiden".

Paris , 29. Dez . Das Marineministerium hat
gestern eine Meldung aus Rom bestätigt , wonach
sechs Mellen von der sizilianiichen Küste der
Leichnam des Führers des Luftschiffes „Dix¬
muiden "

. des Schiffsleutnants du Plessis de
Grenedan von Fischer » aufgefischt und von den
Behörden festgestellt worden ist. Ein kleiner
Kreuzer und drei Torpedoboote hieben den Be -
fehl erhalten , sich dorthin zu bvgeben , um weitere
Nachforschungen anzustellen . Seit gestern mit -
tag nimmt man in Paris an . daß die Nachricht ,
der Zeppelin habe die algerische Sahara über -
flogen und sei dort gesichtet worden , nicht den
Tatsachen entspricht , daß er vielmehr als ver -
l o r e n angesehen werben muß . Wenn die
Mannschaft nicht gerettet werden konnte , märe
der Verlust von fünfzig Menschenleben
zu beklagen . Es wird allgemein angenommen ,
daß der Führer des Luftschiffes fein Fahrzeug
als letzter verlassen hat .

Algier , 2S . Tez . Der Meteorologische Dienst
teilt mit , daß das Luftschiff „Di - nvutten " letz-
malig am 20. Dezember Wer i>em GabeSgolf
steuerlos tretend gesichtet wurde . Man nimmt
an . daß das Lustschiff dem Gewittersturm h , der
Nacht vom 20. zum 21 . Dezember zum Opfer fiel .

Lunte Ctwonil
Schwere Unglücksfälle durch Lawine » in der

Schweiz . Der Schweizerischen Depefchen-Agen -
tur gehen ans allen Gebieten auf der Nord -
feite des Alpenkammes Nachrichten über schwere
Lawinenstürze zu . Seit mehreren Jahrzehnten
gab es nicht mehr so viele und schwere Lawinen .
Der Schaden an Wälder » und Gebäuden ist
groß . An verschiedenen Orten sind auch ein -
zelne Leute oder ganze Familien verschüttet
worden , die teilweise im Schlafe Werrascht
wurden . In den Waadtläudifchen Alpen ist
eine weitere Lawine niedergegangen , die zwei
Häuser mit sich riß . Der Bewohner des einen
Hauses sowie seine beiden Kinder wurde » mit
erheblichen Verletzungen geborgen , während
seine Frau d ^n Tod fand . We ' ter zerstörte die
Lawine ein Wohnhaus und riß mehrere hundert
Tannen mit sich.

Die Wiederkehr des Tote « . In seinem eng -
tischen Heimatsorte Crondon ist ganz plötzlich
ein Hetzer aufgetaucht , der an Bord des eng -
tischen Dampfers Cressy tätig war . als dieses
Schiff zusammen mit zwei anderen , Hogue und
Abukir , am 22 . September 1914 nordwestlich von
Hook von Holland durch das deutsche Untersee -
boot U 9 torpediert wurde . Es gingen damals
60 Offiziere und 1460 Mann unter . Auch ber
obenerwähnte Heizer namens Batchelor befand
sich unter den Opfern . Er wurde als vermißt
gemeldet und man nahm an , daß er mit den an -
deren ertrunken sei . Seine verwitwete Mutter
erhielt seitdem eine Pension . Jetzt ist der Mann
plötzlich wieder erschienen und hat dabei seiner
Mutter einen so großen Schrecken versetzt , daß
die Frau krank darniederliegt . Er selbst erzählt
eine ganz konfuse Geschichte . Danach ist er nach
der Torvedierung des Schiffes aufgefischt und
von einem fremden Schiff weggeführt morden .
Er glaubt dann an der türkischen Küste abgesetzt
und nach vielem Hin und Her in einem schloß-
ähnlichen Gefängnis festgehalten worden zu sein ,
bis er vor kurzem von einem englischen Beamten
entdeckt und einem nach England zurückkehren -
deft Dampfer anvertraut wurde . Die Behörden
bemühen sich gegenwärtig Licht in dieses Dunkel
zu bringen .

Eine deutsche Kriegeerinnernng an Osteude .
Auf dem Küstenland von Oftende stehen immer
noch vier deutsche Geschütze , die bort als Ab -
wehr gegen die englischen Angriffe vo >, der See -
feite her aufgestellt worden waren . Sic tragen
deu Namen Gneißenau -Batterie und sind zum
ersten Male gegen das englische Schiff Vindictive
in Tätigkeit getreten . Die Geschütze sollen jetzt
verschrottet werden . Die Anlage wird schon ab -
gebaut . Damit schwindet die letzte deutsche
Kriegserinnerung , die sich in Ostende noch gehal -
ten hat .

Demaskieruna eines Mediums . Das „Berl .
Tagebl .

" meldet aus Paris : „Das polnische Me -
dium Jan Guzik ist in den letzten Wochen von
einer wissenschaftlichen Kommission der Sor -
bonne in einer großen Anzahl von Si ' unaen
geprüft worden . Der Kommission gehörten
Professoren der Sorbonne und des College de
France an . darunter auch der in Dentfchland
bekannte Professor Langevin . Das Gutachten
über Guzik ist vernichtend . Nach langen Ver -
snchen erklärten die Gelehrten in ihrem Pro -
tokoll als ihre ..volle und vorbehaltlose lieber »
zeugung .

" daß die Phänomene , über die sie zu
urteilen hatten , durch keine geheimnisvyl ' e
Macht hervorgebracht worden sind . „DaS Me¬
dium selbst bringt die Erscheinungen hervor , in -
dem es sich entweder seines Ellenbogens zu Be -
rührunaen bedient oder zu diesem Zweck eines
seiner Beine freizumachen versucht .

" Der Be -
gleiter des Mediums Guzik . ein 5err de Jelfki ,
gab zu . daß die Experimente mißlungen seien ,
erklärte aber ( wie das stets bei entlarvten Me -
dien geschieht ? , daran fei die Erschöpfung Guziks
durch die wissenschaftliche Untersuchung schuld .
Da das Interesse für Guzik bei den Gelehrten ,
die sich mit dieser Frage beschäftigten , groß ist .
wird das Gutachten der Sorbonne beträchtliche
Wirkung haben ." Dazu sagt ein Mitarbeiter

des „B . T " : Hoffentlich wird uuu mit diesem
Gutachten der Sorbonne der ehemalige Gerber -
geselle aus Warschau , Jan Guzik . der sich in
richtiger Einschätzung der gegenwärtigen okkul -
tiftischen Konjunktur von geschickten Unterneh -
mern alS Medium aufmachen läßt , erledigt fein .
Eigentlich ist er es schon seit Frühiahr 1918.
wo ein Beamter der deutschen Zivilverwaltung
in Warschau bei einer angeblichen Geisterpro -
dnktion Guziks eine Taschenlaterne aufblitzen
ließ und man erkannte , daß nach den üblichen
medialen Methoden Guzik sich von feinem Platze
entfernt und den Geifterspuk eigenhändig Md
eigenfüßig fabriziert hatte . Derselbe Nachweis
gelang bei einer Sitzung im September 1918
in Warschau dem Berliner Philosophen Pro -
fessor Dessoir : er hat in seinem Werk „Vom
Jenseits der Seele " i4 . nnd 5 . Auflage , Nach
träge . Seite 832 ) bereits das gleiche berichtet ,
was jetzt die Sorbonne ermittelt hat . Vermut -
lich wird uuu Guzik schleunigst den Schauplatz
seiner Tätigkeit dorthin verlegen , wo man von
seiner DemaSkicrung noch nichts weiß .

Unersetzliche Verluste hat die Universität in
Tokio durch das Erdbeben am 1 . September die -
fes Jahres erlitten . Ueber den Gesamtverlust
der Universität sind kürzlich von japanischer
Seite Angaben gemacht worden . Der schmerz¬
lichste darunter betrifft die Univerfitätsbiblio -
thek . Nur ein ganz unwesentlicher Teil der
Bücher konnte gerettet werden . Die Gründung
der Bibliothek geht auf das Jahr 1872 zurück .
Im Laufe von 50 Jahren wuchs der Bestand
auf 750 000 Bände . Davon waren etwa 690 000
japanischer und chinesischer Herkunft , die übrigen
stammten aus dem Auslände . An weltberühmt

' ten Büchcrfammlungen hatte die Bibliothek sich
folgende zu erwerben gewußt : Max Müller
( 10 000 Bände ) . Ernst Engel (5200 Bändel . Josef
Kohler <13 300 Bände ) . Außerordentlich wert -
voll waren auch eine Reihe von Originil - Cliro -
niken aus der alten Zeit der Li - Drmastie (790
Bände ) , ferner alte und neue Werte über die
chinesische und japanische Erdkunde . Die Biblio -
thek hatte auch die meisten ausländischen Werke
über Japan gesammelt . Darunter eine Anzahl
von seltenen Jefuitcnschrikten aus deu « 16 . und
17. Jahrhundert . Alle diese Schätze sind restlvs
zerstört und selbstverständlich unersetzlich .

So kommt 's » och ! Der Anfang ist bereits
gemacht ! In einer Weimarer Zeitung inseriert
nämlich eine Dame , die entschieden der „neuen
Zeit " angehört : „55unge hübsche Dame , die he-
rufstätig ist und Familie ernähren kann , sucht
zwecks baldiger Heirat die Bekanntschaft eines
jungen Herrn , der kochen und haushalten usw .
kann . Evtl . aus der Schokoladenbranche .

"

moderne
grosse Morgen-

Teilung in Baden, das

Karlsruber Cagblaft
wird an Schnelligkeit und

Zuverlässigkeit des
Dacbricbtendienstes

nicht übertroffen.
Probtnurnrnein gratis .

habe . Gar oft wandern die Gedanken zum
„Rittersaal " ( das war das Zimmer für die blu .
ttgsten Ansängerl zurück , und ein reicher Neigen
von Vorgesetzten und Kollegen , darunter seltene
und kostbare Originale der Beamt -nspczi - s des
I,omo bspienz . wandelt mit durch die Amts -

gänge , die vom Niederwerfen der turmhohen
Aktenstöße durch die» Diener unaufhörlich
widerhallten . Das Schönste >var der — Geruch
des alten Gebäudes in der Kreuzstraße . ( Jetzt
ist es vom Badenwerk besetzt nnd ausgebaut .)
Man heizte nämlich mit Holz . Die schönen ,
gefunden Buchenklötze stammten von der groß -
herzoglichen Domäne . Sommers , wenn man
seine Urlaubsreise doppelt glühende « Kopses
am tanncnen , lackierten Prunkschreibtifch keim -
lich zusammenstellte , wurden die riesigen wald -
würzigen Holzbeugen im eigentümlich ret, -

.vollen
Jnnenhof gesägt , gespalten und dann im ganzen
Hans aufgeschichtet . Das verursachte einen alt -
väterl -ch anheimelnden Duft , der im Winter gar
bei aueschlic ^ licher Holzheizuug noch traulicher
wurde . Die Klötze knisterten , ach. so jugendselig -
vergnügt , wenn man seinem Schatz auf großem
Aktenbogen einen Brief schrieb ! Ich verweile
deshalb so ausführlich dabei . u»eil mir solche Er -
inv ^ rungen svmbolifch dünken und die Himmel -
weit verschiedenen äußeren Bedingtheiten der
alten behaglichen nnd der neuen harten Zeit
eindrucksam ausreißen

Als Herr Ouintus Federlein eilig im Han .
delsministerium verschwand , mußte ich ihm
wahrhastig gerührt und mit wehem Dank nach -

blicken , denn was er da vom alten , lieben Ber -
waltungshof geweckt hatte , war doch ein sehr
wesentliches Stück Leben , das trotz »einer Muhe
und Arbeit eben doch auch köstlich gewesen iit
und eine Auswirkung erjahreu durste . Ich
denke , das kann man vom ganzen g' - rwaltungs -

Hof sagen und muh ihm darob aus redlichem ,
treuem . verliangenlieitsentbundenem Gerzen den
gegenwartsharten Scheidegruß und „Akten -

befchluß " nachrnfen .

Theater unüMustk
Urauffi '

ch .-uns im F ankfurter 3 lia lwielbauS :
Debureau . Ein Theaterstück in 4 Anfügen
<8 Bildern ) von Melchior Bischer . ( KleistvreiS 1923 . )

. Der Vorwurf des Stückes ist dankbar , aber
nicht neu : schon mehrfach w ^ rd uns die Ladens -
träne des Clownö gezen, ! , die un . er Hellem Lachen
un ^ ö . bar niederuckt , unfich .bar bleib , un .er der
angenommenen M ?ske des umiubelien Svaß -
muchers . Um so mehr beweist es des Dichters
eigentrtige und starke Kunst , daß er uns mit dem
bekannten Stoff in feinen B inn schläft und erhält ,
unentrinnbar . Schon der Auftakt ist zwingend :
Debureau , der große Sp .ißmacher , sucht — uner¬
kannt — beim Arzte Hilfe für seine liefe seelische
Verstimmung . Ihm wird als Heilmittel verordnet :
zu Debureau inS Theater zu gehen , damit er
wieder das Lacken lerne Während der Clown
auf offenem Platze allerhand armseliges Volk
durch feine Splisse beglückt und erheben , erfährt
er aus dem Mund einer Dirne , daß seine G .' liebte
ihn betrogen : zu dem Schmerz der en .täufchteu
Liebe gesellt sich der schwerere , der Zweifel , ob
sein Kind , weben geboren , sein Kind ist oder —
des anderen . Die Geliebte gesteht ihre Schuld ?
er weist sie aus feinem Haus und — mordet das
Kind . Bon , Gericht verfolgt , verdächtigt er die
ehem ilige Geliebte . Sie erschein : vor den Schran¬
ken : sie leugnet . Alle Zeugen trauen wohl ihr eine
solche Trt zu , aber keiner dem wirklichen Täter .
Dieser selbst bezichtigt von neuem die frühere Ge -
liebte : darauf gibt sie ihr Leuznen auf und nimmt
die Gefängnisstrafe an . Nach einem Jahr erlangt
lie die Freiheit wieder . Und Debureau erfährt
von ihr . daß er sein eigenes Kind getötet hat .

Dieser Jabel , zu einer durchaus echten und
glaubhaften Handlung entwickelt , verlieh der Dich -
ter d «e Tone warmen , tiefen Menschentums . Der
^swwung des unaufhaltsam vorwärtSstürmenden
Gefdjeöens , der bunte Farbenreichtum , die Kurve
des Ablaufs , in Szene und im Stück mit hober
« unst zu möglichen Spannungen gebogen , eine
Sprache , angemessen , gleich fern von platten ,
Nberichwang w,e von ärmlicher Kargheit — dies

en die hauptsächlichen Porzüge fein , die dem
Stück einen ganz besonderen Reiz und Wert ver -
leihen . Um so freudiger mag man es dem Dichter
gönnen , feine Gestalten in der meisterhaften Ver¬
körperung sehen zu dürfen , die ihnen die Frank¬

furter Künstlerschar gab . „Debureau " ist eines der
nicht aar häufigen neuen Stücke , die uns in der
chaotischen Zerslissenheit moderner Dramatik siche -
reZ , wertvolles Neulind zeigen . Diese Erkenntnis
erhöht den Genuß . Der Beifall der Tiieateröefucher
war freundlich , wenn auch etwas zögernd .

Dr . Paul Harras .
Gegen das EnglandaaMviel der Wiener Staats -

over . Um oie nö . igen künstlerischen Vordere ». ungen
für das G istfoiel der Wiener StaatSoper , von dem
mir kür lich berichteten , zu treffen , sollen im Januar
Rich :rd Eirauß und Franz Schalk in London ein -
treffen . Die Zeitungen , wie „D .uln Mail " , haben
bereits eine Bewegung gegen die Künstler deutscher
Aöstuumun , eingeleitet . Die Gewerkschaft der
en tischen Berufsmusiker will alles in Bewegung
feben , um den Acöei sminister zu veranlassen , dem
Wiener Occhester die Erlaubnis zu versagen , in
England gegen Entgelt zu spielen .

KunstunbWissenscknM
Wolfslinö Nachfolger . Am 1 . April scheidet

Prof . Heinrich W o l f f l i n von seinem Mün -
chcner Lehrstuhl , um nach Zürich überzusiedeln .
Seine Nachfolge ist Gegenstand sorgfältigster Er -
ivägung gewesen , handelt es sich doch um den
ersten kuustgeschichtlichen Lehrstuhl Deutschlands .
Wie wir hören , ist für den Posten Pros . Dr .
Wilhelm P inder in Aussicht genommen , zur
Zeit ordentlicher Professor der Kunstgeschichte
an der Universität Leipzig . Pinder , der nicht
zur Wölsflin -Schule zählt , sondern aus dem
Forschungsinstitut Schmarsows in Leipzig her -
vorgegangen ist . zählt zweifellos zu den feinsten
Köpfen ber deutschen Gelehrtenwelt . Heute 45-
jährig , hat Pinder mit einer ausgesprochenen
Lehrbegabung scharfe wissenschaftliche Methodik
zu verbinden gewußt . Das Künstlerblut seiner
Vorfahren — er stammt aus der Malerfamilie
Tischbein und sein Vater war der Kasseler Mu -
seumsdirektor Eduard Pinder — lebt in den
kunstvoll geschliffenen Untersuchungen , die Wil -
Helm Pinder über viele Gebiete der neueren
Kunst veröffentlicht hat . Von Arbeiten über die
Rhythmik romanischer Jnnenräume ausgehend ,

hat er sich am liebsten der Erforschung deutscher
Kunst des Mittelalters uns des Barock gewid -
met . Wir nennen die Arbeiten , die der Gelehrte
über die mittelalterliche Plastil WürzburgS ,
über die deutsche Plastik an der Hand der Dar -
stellungen der Pieta und der „schönen Madon -
nen " veröffentlicht hat . In der Hand der meisten
Kunstfreunde sind die vortrefflichen Bände , die
Pinder in der Folge „Der Blauen Bücher " über
die deutschen Dome und den deutschen Barock
herausgegeben hat .

Deutsche Gelehrte in Spanien . Die Bewegung
zugunsten der deutschen Intellektuellen in Spa -
nien schreitet vorwärts . Die Presse schlägt die
Bildung enies nationalen Fonds unter der Auf -
sicht eines akademischen AnSschnsses vor zwecks
Auswahl deutscher Gelehrter , die in Spanien
wissenschaftlichen Forschungen obliegen wollen
unter der Bedingung , daß sie die Ausbildung
spanischer Studierender leiten .

Zwanzig Jahre Verlagstätigkeit . Der Verlag
R . Piper & Co . iu München blickt in dieser Zeit
auf eine zwanzigjährige Tätigkeit zurück . In
dem soeben erschienenen „Almanach 1914 bis
1924" gibt der Verlag einen Ueberblick über
seine fruchtbare Tätigkeit . Der Band umfaßt
mehr als 250 reich illustrierte Textfeiten . außer -
dem 32 Bildertafeln . Bildende Kunst . Dichtung ,
Philosophie . Architektur und Musik kommen in
ihm zur Geltung . Namhafte Autoren haben
Originalbeiträge beigesteuert . Aus dem Nach -
laß des Bildhauers Adolf von Hildebrand sind
künstlerisch hochinteressante Briefe abgedruckt .
Aus Christian Morgensterns unverösfentlichiem
Nachlaß bringt der Almanach Aphorismen . Ge -
dichte und zwei kleine humoristische Novellen .
Auch aus dem Nachlaß Schopenhauers erscheinen
bedeutungsvolle Stücke . Dazu treten weitere

« Aufsätze . Zu den Abbildungen im Text nach
Dürer , Cranach , van Gogh , Cözanne . Knbin ,
Grotzmann , Hoser u . a . gesellen sich Tafeln in
Autotypie nach Tintoretto und Michelangelo ,
Grunewald . Schonganer , Danmier . und anderen
Meistern . Ueberall wo man deu Almanach auf -
schlägt , bietet er Anregung in Fülle .
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Kaffee Tannhäuser, Karlstr,
Ab heute, Montag und Dienstag

SONDER- K
(Neujahrskonzert)

Gleichzeitig hetzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel !
M. Ehrhardt.

Zum Jafjmw
wünschen Freunden und Bekannten

ein gutes n
ßeo (Knapp und (Familie

3ur 'Bad. Wein/lube, (Ritterftraße 18
^ iA /

Verlag C. ss. Müller, Karlsruhe (Laden )
Kittkrvrahe l

Soeben

Telephon 297

erscheint :

Max Walter

tStrinlirfBi iiiai ßiliiW
lEin Beitrag zur baöifdjen SteinKreu-forschung

Or . 25 der heimatkundlichen Schriftenreihe
„Vom Lodeulee -um Main"

iherausgrgrbrn vom JCanöraurrrin Ladilchr ihrimat

Tie Ttei » l»iii -?»rsil»!iiji ist n>ch irngen latrrcS Ter
vorliegenke Lei rag doli sein Mamial aoS kem birteren
Ltenrald , >ro ii» nie Etrfit .wi -« isfcife tu rftur ?-.
armni Lage zablreî erbalie» daten. Ter Berfas er gitl
ein l'eoareS !i er uckni« r» l> ei ' e lu-Ssüdllich » !! efd trtsii&
nat bann auf t*it rolttkrrdllchen st elial unD ' tic Ptmr ' tf-
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Zu brz°irhm durch alle Buchhandlung n und oon u is.

Schiffsladungen
mit allen Sorten

uhrkohlen und Koks
für Hausbrand und Industrie aus eigenen Zechen treffen
wieder fortlaufend für uns ein . Prompte Lieferung in
jedem Quantum frei Haus und waggonweise .

Franz Haniel & Cie., i. n v. n.
Kohlengroß- und Kleinhandlung

Kaiserstraße 231 . Fernruf 4855 .

Neujahrs- Gra
finden bei

geschmackvoller und vornehmerAufmachung
billigste Aufnahme

im

Karlsruher Tagblatt

Friedrichshof

Lisdsrhalle Karlsruhe.

Zu unserem

BegrüSnngsabeud
am Neujahrstag , abends
*,' 8 Uhr im Verefnsheim ,
laden wir unsere Mitglieder
freundlichst ein . Bitte Mit¬
gliedskarten vorse -gen

Tierarten-Restaurant
gegenüber dem Hauptbahnhof.

SIMet -Abeml
Künstler -Konzert .

MÄl ' BCüfßileslößstßnsj
Karlsruhe . ) Ii

W

1

yx Großes &rübJ <fioppen - %on$ert {
V/

8

M

Montag , den 31. Dez . 1923, abends 8 Uhr XYt
Silvester -Feier äv

mit Konzert u. humoristischen Vorträgen WV

Dienstag , den 1. Januar 1924 (Neujahrstag) ,
vormittags 11 Uhr

mit Gesangsvorträgen
Nach '

ur ^ n rJstsaoi Neujahrs - Ball SS

Beginn 4 Uhr Ende 11 Uhr \ (i
Erstklassiges Musikorchester V \ \

Tanzleitung: Tanzmeister Br au na gel .
1

Eintritt Mk. 1.50 einschl . Steuer. Karten sind am Büjeit
zu haben.

Ab ÄÄ Grosses Konzert M
Für gute preiswerte Speisen u . Getränke ist bestens gesorgt.

► $ \S
Zum bevorstehenden Jahreswechsel wünschen wir un- / iyseren werten Gästen sowie den tit. Veteinen und Gcwerk- V/t

Schäften ein V \

glückliches neues Jahr !
Oeorg und Marie Dachs . ^

Schöne volle Körpertorm
durch unsere oriental
Kraftpillen . (Für Damen
prachtvolle Büste ). Preis¬
gekrönt ml ) goldenen
Medaillen u Ehren Jipl . ,
in kurzer Zeit große Ge -
wichtszun . — 25 lahre
weltbekannt . QarartMert un¬
schädlich ! Aerztiich emp¬
fohlen Streng reell .

Viele Dankschreiben i
Preis Packung 1100 Stück )
2,75 Goldm tr* freibl Porto
extra (Postanweisung oder
Nachn . ) L) . Franz Meiner .
& Co . . ü . m . b H . Berlin
W 30/30 .

In Kar . sruhe zu haben in
der Hilda -Apotheke , Karl¬
straße ö!i

am Müblburger Tor

Montag, den 31. Dezember
Großes

Abends ab 8 Uhr
[ frische BerlinerPfannkuchen

S

pregyeu
Vrefjstroh .
Holzwolle ,

Bnllcn - . Ku .ren - u Wa «.
gonw iie . li .' seri b •Hi ift

Karl Baumaitn ,
Akademieilrake 2N.

Künstlerspiele
Blaue Grotte
Zähringerstr . 19. Telephon 1585 .

Diiekton und Besitzer : Job RQter .

berücksichtigt bei
£ inkäuien die
Inserenten des

iarlsrär laiUa
'ts

Eintritt
frei .

Hein Flaschen *
weinzwang .

Restauration zum
„ Bremer EcK "

Ecke Kaiser - Atlee und Yorkstraße t
Silvester, den 31 . Dezember, 8— 11 Uhr. f.Dienstag, den 1 . Januar , 4— 11 Uhr, )

Großes Konzert.
Empfehle zugleich meine reinen , billigenWeine. — Reichhaltige Abendkarte . —

Moninger Bier
K . Stichling .

fwmmammn nm am i

Restaurant „Eintracht" ~
KarUFriedrichitr ;iße 30

Sonntag 7 Uhr erstklassiges

^ Künstler -Konzer ».
Oeta - Ciub

Montag, den 31 . Dezember 1923, abends 8 Uhr
im Festsaalc des Hotel Germania

SYLVESTER - BALL
mit verstärkter Ballmusik JJgf l/OfSlüfifl.

t

Tvi *
| Januar 1924 ! Anfang

8 Uhr .

Wieder-Eröffnung
Das große Januar - Programm .

,Zum Markgrafen Georg Friedrich
Ecke Georg -Friedrich - und Gerwigstraße .
Hoepfnet-Biere Prima Weine

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
Spezialität : Hausgemachte Wurst

Am Neujahrs tage von 11-1 Uhr Frühschoppenkonzert
& kd« «° Adolf K&rner,

früher Wirt „Zum Grünwald"
NB . Zum Jahreswechsel allen meinen Gästen beste Glückwünsche!

Sonntag , den 30 . Dezember
Landestheater

nachm . 2*/b bis pegen 5 Unr
Spsrrsi z \ Jt 2 —

Spulezwirnchen
Das Sonntagskind

abei ds6 '/*- 9 >s Uhr Sp . 17.ao
Th .-Oera . B.V.B. Nr . 520! bis

5300 u. 7801 8000

Vndine

Konzerthaus
7 bis gegen « >/, Uhr

Parkett I Jt 3.—

Das stärkere Band

1361

Lotte CoberiftreU.
Roman von Erich Ebenste !«

Nachdruck verboten »

Lotte starrt « den alte » Maler betroffen an .
„Aber das geht doch nicht . . .

"

„Warum ? Es kostet nur einen Entschln » und
den mutigen Sprung ins neue Leben ! Mvrgen
ziehen Sie Ihr Gesuch zurück , ich besorge den
Pah . wir kaufen ein , was Sie sür 's erste brau -
chen und in zwei bis drei Tagen reisen wir m
aller Stille vergnügt ab . Bon Triest aus kön-
nen Sie 's dann Muter Lobenstrcit mitteilen —
mit oder ohne Angabe von Gründen , ganz wie
Sie wollen ."

Lotte sah nachdenklich vor sich hin . Es war
etwas in diesem Vorschlag , dos belebend auf sie
wirkte . Hatte sie nicht kurz zuvor selbst sehn -
süchtig gedacht : „Fort — wohin niemand mich
kennt ! Ein neues Leben beginnen ? "

Und malen können ! In der Arbeit vergessen
alleS . . . alles . . . ! Dabei geborgen sein uuter der
treuen Obhut dieses gütigen alten Mannes , den
sie nach Väterchen und Mutter immer am meisten
geliebt hatte . . .

Schon wollte sie dankbar einschlage » und ja
sagen , da kamen ihr plötzlich Bedenken . Durste
sie deun das annehmen von Kobliy ? lind was
würden die Leute dazu sagen , wenn sie mit ihm
allein so in die Welt hinausfuhr . . ? Sie selbst
war nicht kleinlich . Aber aufgewachsen in einem
kleinen Ort , hatte sie so viel bösen .Älaiich . so
viel harte Urteile gehört , daß sie es nun w »
Angst überkam .

Der alte Maler lachte , als sie ihre Bedenken
unsicher vorbrachte . „UnNnn ! Ich könnte Ihr
Urgroßvater sein ! Und wer nach den Leuten
jragen wollte , hätte viel zu tun !"

Dann aber wurde er nachdenklich . Bielleicht
hatte sie recht . Sie war jung , und aus ihren
Beruf durfte nicht der leiseste Schatten fallen .
Die Welt aber liebte es , alles ins Gemeine zu
ziehen . . .

Noch etwas fiel ihm plötzlich ein : In Erls -
bach war das Gerede gegangen , der junge Inge¬
nieur Rotzmanii bewerbe sich ernstlich um Lotte
Lobenstreit . sie aber schwanke noch zwischen ihm
und Dr . Berger , dem Freund ihres zukünftigen
Schwagers Wisgrill . . .

„Lottchen "
, sagte er nun , ihr fest in die Augen

blickend , „ ich wüßte wohl einen Answcg , aber
es ist die Frage , ob Sie ihn gehen wollten ?
Vor allem müßte ich ganz genau wissen , ob Sie
überhaupt gern mit » ach Italien gingen und
Ihr Herz Sie nicht etwa hier festhält ? Tagen
Sie mir die Wahrheit , Lottchen . lieben Sie
einen ? Ich meine nicht so . wie Sie Lobenstreits
oder uiich und Ihre andern alten Freunde lie -
ben , sondern so. wie das Weib den Erwählten
ihres Herzens liebt ? "

Dunkle Röte Überzog sekundenlanq das bleiche
Mädchengesicht . Dann aber sagte sie rasch , fast
heftig : „Nein — nein ! Ich liebe keinen . Und
möchte nur fort so bald als möglich !"

„Dann werden Sie meine Frau ! Misiver -
stehen Sie mich nicht . Kind "

, fuhr er hastig fort ,
als er ihr erschrockenes Gesicht bemerkte . „Diese
Heirat wäre natürlich eine bloße Formsache , nm
einerseits jedes böswillige Gereöe unmöglich zu
machen , anderseits mir offen das Recht zu geben ,
für Sie zu sorgen , und Sie zu beschützen . Ihre
Freiheit würde dadurch in keiner Weise beein -
trächtigt werden . In keiner Weise , verstehen
Sie wohl ! Wahrscheinlich habe ich doch » ur mehr
ein paar Jahre zu leben und dieses äußere Band ,
das Sie an mich bindet , wird also bald sein
natürliches Ende finden . Aber selbst wenn biö
dahin Ihr Herz für einen Mann erwachcn sollte .

würde es nie eine Fessel bilden , denn ein Bort
von Ihnen würde jederzeit genügen , es sofort
zu lösen . Alles , was ich will , ist, Ihnen jetzt
über eine Krisis hinwegzuhelfen und Ihrem
Talent die Möglichkeit ruhiger Entwicklung zu
geben . Außerdem würden Sie durch diese Hei -
rat einen Namen bekommen , den Sie vor sich
und aller Welt zu Recht tragen dürfen . Nun
— was sagen Sie zu meinem Vorschlag , Lotte ? "

„Daß ich ihn annehme mit tiefgefühlter Dank -
barkeit , denn ich weiß , daß er aus treuem red -
lichen Herzen kommt ! " antwortete Lotte ohne
Besinnen und streckte ihm die Hand entgegen .

Der alte Maler zog die kleine weihe Mädchen -
Hand gerührt an die Lippen .

„Auch ich danke Ihnen , daß Sie Vertrauen in
mich setzen und hoffe , Sie sollen es nie bereuen !
Unsere Abreise werden wir nun freilich nm ein
paar Tage verschieben müssen , doch hoffe ich , da
Sie mündig sind und Ihren Taufschein bei sich
haben , baß sich alle Formalitäten rasch erledigen
werden .

Sie besprachen noch einige Einzelheiten und
besck,lossen auf Lottes Wunsch , niemand etwas
von der Sache zu sagen , bis d >e Trauung voll -
zogen fei . Erst dann wollte Lotte es Lobenstreits
schriftlich mitteilen , die wahren Gründe , die sie
zu diesem Schritt bewogen hatten — insbesonders
die Unterredung mit ihrem Vater — aber ganz
unerwähnt lassen .

„Tie mögen glauben , daß mich die Liebe zur
Kunst mit dir nach Italien führt , das ist am
besten "

, meinte sie und Heinrich Kobliy stimmte
ihr bei .

es ist am besten so, schon darum , weil
dann , wenn wir wieder einmal in unser Häus
chen nach Erlsbach heimkehren . Dein Verhältnis
zu Lobenstreits äußerlich dasselbe bleiben kann
und Aussprachen , die dich nur neuerdings er -
regen würden , unterbleiben ."

XII.
Obwohl Frau Magdalene alle Hände voll zutun hatte mit Friedels Aussteuer und der Be -

stellung des Gemüsegartens - denn anch in
Erlsbach zog dies Jahr der Frühling nnoewöhn -
lich früh ins Land , verging doch kein Tag . jakaum eine Stunde , wo sie nicht in Sorge und
Sehnsucht Lotteus gedachte .

Wie sehr ihr gerade dies Kind ans Herz ge -
wachsen war . empfand sie erst jetzt so recht , wo
Lotte ihr überall sehlte . Am meisten des Abends ,wenn sie müde von all der Tagesarbeit im Wohn¬
zimmer saß und der leere Platz des Hausherrn
ihr seinen Verlust immer neu zum Bewußtsein
brachte .

Wie gern hätte sie da mit Lotte von dem teuren
Toten gesprochen ! Und wie gut hätte Lotte , die
so sehr an Väterchen hing , ihren Schmerz ver -
standen !

Gewiß , auch Friede ! betrauerte den Bater ehr -
lich . Aber den breitesten Raum in ihrem Herzen
nahm doch jetzt Wisgrill ein und ihm galten ihre
meisten Gedanken .

Daneben ließ eine geheime Sorge Frau Mag -
dalene nicht zur Rübe kommen . Lotte war so
völlig verändert gewesen , als sie von ihnen schied,
als wäre sie gar nicht mehr dieselbe . So schen
und verschlossen war ihr Wesen gewesen und sie
lange nicht mehr so zutunlich zärtlich wie früher .

Konnte der Schmerz allein einen Menschen so
gänzlich verändern ? Und wie rasch und gern
war sie fortgegangen , als Kalkgräbers schrieben !
Fast als käme ihr die Aufforderung wie eine
Erlösung . . .

lFortsetzun « folgt .)
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Sächsische Politik
und die moderne Schule .
lVon unserem sächsischen Mitarbeiter .)

Die sächsische verfassungswidrige ParteipolUi-
sierung und die Personalpolitik. fteftiV t von
dem programmatischen Ausspruch des Minister-
Präsidenten Kellisch , der alle Beamte ohne ent -
schiedene parteipolitische Einstellung für min -
derwertig erklärt , blüht mehr denn ie. Tie
Kommunisten und Sozialisten beschmutzen sich
gegenseitig mit Kraftausdrücken im Sächsischen
Landtage und sind zügellos in ihren Tempera-
mentsausbrüchen. Wenn es gegen die staats-
erkaltenden bürgerlichen Parteien gebt , schweigt
ihre Vernunft , dann sind sie einig , Zur rechten
Zeit wird ein Brief des kommunistischen Mini -
sters a . T . Böttcher aus Moskau bekannt , in
dem die politischen Ziele der K .P .T . in Sachsen
festgelegt sind . Voll Neid siebt der eifernde Herr
Minister , wie der ..Bursche Fleißner "

. der Kul -
tusminifter , in seiner Weise die ..Staatsautori -
tat" gerettet hat . „Insgesamt gesehen, ist die
Situation noch immer so . daß wir in Sachsen
vor der akuten Fraae stehen, die Regierung zu
zeitig stürzen zu müssen, ehe im Reiche auch nur
annähernd die Positionen der sächsischen Arbci -
ter erreicht sind ." Verdächtig bleibt das Be-
kenntnis des Herrn Staatsministers a . D . Vött-
cher , der hier auch einmal schriftlich niedergelegt
bat , was er mündlich so oft tat : Seine Sehn-
sucht , den Staat zu stürzen . Ter Schlußsatz des
Brieses erfordert aber auch die Wachsamkeit des
Reiches . Man sieht wieder einmal ganz klar
ans dem Briefe , wie es bei den Kommunisten -
ministern um den Eid auf die Treue zum Staate
bestellt ist . Sie sprechen es, durch die Jmmu -
nität als Landtagsabgeordneter mutig gewor -
den . offen aus . daß sie nur auf den Augenblick
warten , wo sie des Reiches Schwäche fühlen .

So ist es auch um die Schule bestellt. Sie
sprechen von ..Sozialer Kultur " und zimmern
Parteischulen . Eine bedenkliche Weihuachtsüber -
raschung bringt das sächsische Ministerium für
Volksbildung, bedenklich auch deshalb, weil zu
gleicher Zeit die russische Sowietregierung eine
ganz ähnliche kulturfeindliche Verordnung er -
läßt . Tas rote Ministerium in . Sachsen
verbietet wegen des für eine Republik nicht ge -
eianeten Inhaltes die meisten Lese - nnd Ge -
schichtsbücher für höhere Schulen. Die Lehrer-
Versammlungen werden verpflichtet, die noch im
Schulgebrauch befindlichen Lese - , Geschichts - und
Liederbücher , die der Regierung nicht bekannt
sind , auf ihre Staatsgefährlichkeit zu prüfen , da -
mit die jungen Pflänzchen an ihrer Seele nicht
Schaden erleiden. Verpönt sind im besonderen
Kriegsschilderungen, Stosse mit religiösem
Inhalt . Gebete . Gedichte und Erzähungen
zum Lobe der Frömmigkeit u . a . Die Leh -
rerversammlungen werden verantwortlich ge-
macht , falls sich noch ein solch ungeeignetes Buch
im Gebrauch befindet . In einem solchen ve » .
febmten Buche kommt das Wort Hinbenburg
und Gott vor. Also Gott und Hindenburg sind
staatsgefährlich geworden !

Taft auch die Schulen rücksichtslos abgebaut
werden , erregt viel Unruhe bei allen bürger»
licheu Parteien . Wer die Schulen abbaut, der
baut die Zukunft unseres Volkes ab . Die säch -
sische Regierung sollte aber zuerst bei sich selbst
anfangen. Man böre : In Sachsen sind an die
Stelle der ehemaligen bürgerlichen vier Mini -
sterien sieben getreten, die reichlich mit unge -
lernten sozialdemokratischen Beamten versorgt
werden . Noch in den Weihnachtstagen hat die
rote Regierung Parteileute in höhere Staats -
ämter berufen. Perso- »n . die noch nicht einmal
Beamte waren und dem Staatsdienste fern stau?
den . ?Viir sie müssen nun bewährte Beamte
weichen. So sieht in Sachsen der Beamtenabbau
aus !

Wie weit aber die Gerechtigkeitsgründe der
sozialen Minister gehen und wie wenig sie in
Einzelfällen des Gesamtwohles des Volkes ae -
denken , zeigte der abgelehnte Antrag aus Herab-
setzuua der Ministeraehälter im gleichen Ver-
bältnis wie die Veamtengehälter. Die sieben
sozialdemokratischen Minister , die die Vorlage
über die Herabsetzung der Beamtengehälter ein -
gebracht hatten, stimmten geschloffen gegen den
Antrag . Wer lacht da ? Ein sächsischer Staats -
büraer nicht, das könnte teuer zu stehen kom -
men ! Aber der Krug geht so lange zu Wasser,
bis er bricht. Durch den geglückten Mißtrauens -
antra « ist das unmögliche Kab .nett Kellisch ge-
stürzt worden . Tas ueue Jahr bringt vielleicht
doch in Sachsen die Koalitionsregierung !

Die letzten ? age des IabreZ wandelten sich
für das sächsische BolkSbildunasministerium zu
den schwärzesten. Mit den radikalen Reform-
vorschlagen für höhere Schulen ist in weite
Kreise Beunruhigung hineingetragen worden .
Die Einheitsschule nach dem Schema F für die
höheren Sckulen durchgeführt ! Man kann den
Plänen n ' cht einen aroßen Idealismus ab¬
sprechen, aber in Wirklichkeit zertrümmern die
radikalen Resormvorschläae die sächsischen höbe-
ki , Schulen . Parteipläne bis zur Versteine -
runa werden durchgeführt ! Die schöne Kassade
bestickt den Laien . Das Gesetz fordert 4 Jahre
Grundschule wie bisher , der Gedanke der Ar-
beitöschule soll durchgeführt werden : daran fchlie -
ßcn sich weitere 4 Jahre der Volksschule , wo die
UnbeMigten die Velten hemmen . Welcher
Zeitverlust ! darauf folgen 2 weitere Iabre ge-
hobene Volksschule . In - umme also 10 ! Die
letzten 4 Jahre werden dem Gnmuasium über-
la -ien . Der Entwurf muß ' allen , wenn man
ihn im Sinne der Reich? gesc «'gebung betrgchtet .
Ein Gliedstaat kann nicht ans eigene Kaust Ge»
fe '- e zimmern, die der Reichsverfassuna zuwider-
laufen. Sachsens Schüler würden bei diesem
E7veriment ba ' d isoliert und die Einheitlichkeit
deZ deutschen Schulwesens zerstört sein . Kultur -
kämpfe im Sachsenlande ! Sie gelten unserer
Inaend . unserer Zukunft, in ihren Answir -
knnaen der Wirtschast und der Industrie , dem
Wiederausbau unseres Vaterlandes !

SaSiscke Politik
Die badischen Beamten zu Abbau und Reform .

Man schreibt uns :
Der Beamtenschaft , die sich durch den im

Werke befindlichen ?Ibbau in ihrer Er stenz be-
drrht kühlt . hnt sich ein ? begreifliche Errci 'tng
bemächtigt. Im Volke ist man gegen die Be¬

amten nicht immer aerecht. Man ist allzu leicht
geneigt zu sagen : Es gibt viel zu viel Beamte.
Zwei Dinge sind nicht zu leugnen : 1 . daß die
Republik den Beamtenapparat unmäßig hat an-
schwellen lassen, und 2 . daß die harte Notwendig-
keit nunmehr durchgreifende Einschränknngen
erzwingt. Um dieser Tatsache gerecht zu wer-
den . ist es nötig, daß die Öffentlichkeit von der
Auffassung , die in Beamtenkreisen selbst herrscht.
Kenntnis nehme . Ter Badische Beamtenbund
hält in allen größeren Städten Versammlungen
ab . die sich mit den Abbauverordnungen und der
Reform der Staatsverwaltung befchäftiaen.
Solche Versammlungen fanden statt am 10. De¬
zember in Bruchsal , am 11 . in Pforzheim, am
12. in Karlsruhe : es folat am 13 . Mannhelm,
sodann Freiburg und das übrige Oberland.
Tas Referat hielt überall Berbandsdirektor
Weiler . Die Karlsruher Versammlung am
12 . Dezember füllte den großen Saal Im Kried -
richshos bis auf den legten Platz . Man sah
viele ältere Beamte, die sich sonst bei Versamm-
lungen selten sehen lassen. Herr Weiler glie -
derte seine Ausführungen nach dem Programm ,
das Stresemann seinerzeit in Stuttgart entwik -
kelte. Versprochen war eine Wehrpflicht des Be -
sitzes . ie '̂ t zeiat sich eine Erhöhung der Umsatz -
steuer . eine Mietzinssteuer : kurz , wieder wird
den Gehaltsempfänaern das größte Opfer auf -
erlegt. Redner hielt den Beamtep vor. wie sie
sich begnügt Hütten, alle 14 Tage über neue
Teuerungszulagen zu verhandeln, statt sich für
praktische Wirtschaftspolitik zu interessieren .
Wehrpflicht der Arbeit : An Arbeitswilliakeit
läßt sich die Beamtenschaft von niemanden über -
treffen. Stresemann saate , das deutsche Volk
habe die Monarchie und sein Heer verloren . Es
bleibe ihm nur noch eine pflichttreue und unbe -
ftechliche Beamtenschaft . Als Tank bringt man
nun den Beamten die Abbanverordnnng. die Ar¬
beitszeitverordnung und die durchanö nnzuläng-
lichen Goldgehälter. Hier wird wieder ein Er -
veriment versucht, das zum Scheitern verurteilt
ist . nicht nur die Beamten , sondern daS aanze
Volk wird den Schaden davon haben . Abbau
und Sanierung können nur auf dem Wege einer
somatischen Vereinfachung und Reform der
aesamten Staatsverwaltung , einschließlich der
Länder. Kreise und Gemeinden , stattfinden . Die
Aufgaben , die sich Staat und Gemeinde auf-
aehalst haben , müssen vermindert werden . Die
Reform muß oben anfangen. Bei dem aufge -
schwollenen Apparat der Ministerien , oberen
Verwaltungsbehörden , Kinanzbebörden, auch in
den Parlamente « , vom Gemeinderat bis zum
Reichstag müssen Einschränkungen eintreten.
Wie soll eine Beamtenschaft sich erhalten , wenn
der Nachwuchs gesperrt wird ? In Baden hat
der Staatspräsident beruhigende Zusicherunaen
aegeben . wongch Abbau und Reform nntrenn -
bar verbunden fein sollen nnd letztere nicht in
politischen Schwierigkeiten stecken bleiben werde .
Trotzdem besteht die Gefahr, daß nach dem übli-
chen Kuhhandel der Parteien nicht sachliche Not-
wendiakeiten . sondern persönliche Rücksichten
maßgebend sei » werden . In den nächsten Tagen
ist ein diktatorisches Arbeitszeitaesetz zu erwar-
ten . Die immer wieder erhobene Forderung
nach Goldgebältern hatte ibre großen Gefahren .
Jetzt erst sehen die Beamten , wie wenig sie
haben . Der Durchschnitt beträat Im Monat
110 Mark . Ter unterste Beamte soll 47,50 Mark
erhalten : damit ' kann niemand leben . Selbst
der Reichskanzler wird mit seinen 15 000 Mark
nicht auskommen. Tie Rentenbank. die heutige
Leiterin der deutschen Geschicke, steht auf dem
Standpunkt : Kür die Beamtenschaft ist nicht
mehr als 250 Millionen Mark vorhanden. So
aber nebt es nicht . Die Beamtenschaft ist be-
reit . Opfer zu bringen , aber nicht sie allein kann
Opfer auf sich nehmen : wenn nicht Preisabbau
aus der einen Seite und eine den Besitz erarei-
sende Besteuerung auf der anderen Seite e>n-
tritt , so wird es noch in diesem Winter zur Ka-
tastrophe kommen . Wehe dem Staate , wenn die
Beamten erst zur nackten Notwebr areifen fol-
len . Tann ist das le ' te Bollwerk eines geord -
neten Staatswesens vernichtet .

Die Versammlung nahm einstimmig eine Ent-
schließung an . die die in der Rede Weilers dar-
gelegten Gesichtspunkte präzisierte.
Landeskon '

erenz des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes — Bezirk Baden.

t . Karlsruhe . 2g. Dez . Am letzten Sonntag
fand hier eine Landeskonferenz deZ Deutschen
Eisenbahnerverbandes — Bezirk Baden — statt ,
die einen sehr starken Bekuch aufzuweisen hatte .
Der zweite Verbandsvorsitzende . Bernhard -
Berlin , gab in seinem Referat ein übersichtliches
Bild über die weltpolitischen Vorgänge nnd
deren furchtbare Einwirkungen auf das Wirt-
fchaktsleben. Nach einer lebhasten Diskussion ,
in der die Art und Weise im Veamtenas'bau
scharf kritisiert wurde, fand eine Entschließung
einstimmige Annahme. Darin wird schärfster
Protest ge ^ en die Form der Enila ^nuaSaktion
erhoben . Kerner wird der Vorstand des Deut-
schen Eisenbabnerverbandes ersucht, ae ^ en die
Bestrebungen nach Bese ' tiguna des Achtstunden-
tgges alle gee -anet erscheinenden Abwehrmaß -
nahmen zu treffen .

Zur Zahlung der zweiken Raie
der Vrowersorgungsabyabe .
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche die erste

Rate auf die BrotversorgungSabgabe am
1. August d . Js . leisten muntin , habeu nach dem
Gesetz zur Sicherung der Brotversorg .uig bis
zum 2 . Januar 1924 den zweiten Teil¬
betrag zu zahlen, der nach der Bekannt-
uiachuug it . Reichs finanzmiuisters ben 195
m i l l i o ne n f a che n Betrag der Zwangs-
anleilie ausmacht .

Du,',» ist folgendes zu bemerken : Nach der
zweiten Steuernotverordnung vom IS . De -
zeu: ber 1923 ist, sofern die zweite Rate der
Brotversorgungsabg »be nicht rechtzeitig ,
das l .elht nicht bis zum 2 . Januar 1924 ent-
richtet wird, für j e d e n aus den Zeitpunkt der
Fälligkeit folgenden angefangenen hal¬
ben Monat ein Zuschlag in Höbe von
5 Prozent des Rückstandes zu zahlen . Wird
jedoch die Zahlung innerhalb der auf den '
Zeitpunkt der Fälligkeit folgen ^eir Woche ent - j
richtet , so wird ein Zuschlag nicht erhoben . i

Wer daher nicht in der Lage ist . die für die
zweite Brotversorgungsabgabe ' erforderlichen
Gelder auf 2. Januar 1924 flüssig zu machen,
kann die Zahlung bis z u in » . Januar
1924 ohne Zuschlag nachholen . Die Zu-
schlage werden im übrigen nur dann erhoben,
ivenn der rückständige Betrag einer Steuer
10 Goldmark übersteigt.

Der Zwangsanleihebetrag , der mit 195 Mil-
lionen zu vervielfachen ist , ist ans dem jedem
Brotabgabepslichiigen in letzter Zeit zugegan-
genen Bescheid über die Brotversorgungsabgabe
dcö Finanzamtes ersichtlich . Aus 10 000 Mark
brotabgabcpslichtigem ZwangSanleihe-B " trag
wären beispielsweise also 1,95 Goldnrark iBil -
lionen) zu zahlen. Tr .

Aus SsSen '
X Pforzheim, 29. Dez . Ein hiesiger Kaufmann

übergab in Berlin einem Mann , der sich ihm
als Gepäckträger anbot , seine Akten¬
tasche , die zwei Kilogramm Feinsilber, Bril -
lantringe und Schecks übet dreihundertfünf
schwedische Kronen und anderes enthielt. Ilm
Anhalter Bahnhof war der Gepäckträger plötzlich
verschwunden . Der Kaufmann ist um etwa drei -
hunderttausend Goldmark geschädigt worden.

= Mannheim , 29. Dez . Der Bürgerausschuß
hatte sich in seiner letzten Sitzung n . a . auch mit
det Theatervorlage zu beschäftigen. Aus
der bereits veröffentlichten Borlage ist bekannt ,
daß der Voranschlag für 1924/25 nur unter der
Bedingung genehmigt werden soll , wenn die dem
Theater zur Deckung etwaiger Betriebsverluste
zur Verfügung stehenden Mittel — aus Ge-
währleistnngen und besonderen Betriebsfonds —
den Betrag von 250 000 Jl erreichen . Nach einer
fast dreistündigen Debatte .erfolgte die Abstim-
mung . Für die bedingungslose Annabme des
Voranschlages des Nationaltheaters lalso ohne
daß die Genehmigung von der Gewährleistung
eines Betriebsfonds von 250 000 M abhängig ge¬
macht wird! stimmten Zentrum . Demokraten,
Sozialdemokraten und Kommunisten , also die
Mehrheit des Hauses. Somit war die Theater -
vorläge angenommen.

— Ottenburg , 29. Dez . Eine g e me ine Tat
beging ein 19 jähriger Bursche im benachbarten
Ebersweier . Infolge Streits mit seinem
Stiefvater meldete er der französischen Gendar-
merie in Avpenwcier , dak der Vater zu Hause
einen Revolver ausbewahre. (Im besetzten Ge¬
biet mußten alle Waffen abgeliefert werden.)
Tie Franzosen verhafteten darauf den Mann
und verurteilten ihn zu 1 Monat Gefängnis und
100 Goldmark Geldstrafe .

^ Freiburg , 29 . Dez . Eine aus sieben Köpfen
bestehende Diebesgesellschaft brach in
eine nichtbewohnte Villa, die sich am Abhang des
Lorettoberges zwischen Frciburg und Merz-
hausen erhebt, mittels Nachschlüsseln ein . Die
Bande schleppte sämtliches Möbel samt den an-
deren Wertgegenständenweg , so daß dem Besitzer
bei einem Besuch seines HauseS die leeren Wände
entgegenstarrten. Es ist nun der hiesigen Polizei
gelungen, das ganze Diebesnest auszuheben.
Vier der Beteiligten wurden verhaftet. Die ge-
ftohlenen Möbel usw. sind ebenfalls aufgefunden
worden. — Durch den aus Svarsamkeitsgründen
verfügten Wegfall der Schwurgerichte
werden jetzt sämtliche 22 Angeklagte , die erste
Grupve der Angeklagten , di - im September an
den Ausschreitungen in Lörrach teilnahmen, der
Strafkammer zur Verantwortung übe- geben.
Es bestand die Absicht , die ersten 5 Angeklagten
dem Schwurgericht, die restlichen 17 der Straf -
kammer zur Aburteilung zu überweisen.

X Stllhlingen , 29. Dez . Am Hause des Gla-
sermeisters Joseph Schwenk ist die westliche
Giebelseite eingestürzt , doch ist glücklicher-
weise dabei niemand zu Schaden gekommen .

X Schönwald , 29. Dez . Der 18 jährige Joseph
F u r t w an g l e r vom Zinken Wittenbach
tonnte durch die Gendarmerie von Triberg we -
gen eines Ueberfalls aus ein 13 jähriges Mäd-
chen verhaftet und in das dortige Amtsgefängnis
eingeliefert werden.

-- Owingen bei Ueberlingen, 29 . Dez . In
einem großen Nebengebäude der Brauerei
August S t e n g e l e Witwe brach F e ue r aus ,
das durch böswillige Brandstiftung gelegt wurde.
Die gesamte Haferernte , ein größeres Quantum
Gerste sowie Roggen und Mehl fiel dem oer-
heerenden Element zum Opfer. Einem ledigen
Taglöhncr , der feine Wohnung in dem Gebäude
hatte , ist eine größere Menge Fahrnisse mitver-
brannt , die seine Ersparnisse bedeuteten .

Waldshut , 29. Dez . sDrahtber .i Die L o n -
z a w c r k e haben am vergangenen Samstag mit
einem Ofen die Arbeit ivie ^ r anfgenom -
m e n . — Infolge de , Schneeschmelze und der
fortwährenden Regenfälle ist der Rhein seit
Donnerstag früh um 1 .60 Meter g e st i e g e n
und hat am heutigen Samstag vormittag einen
Pegelstand von 4,24 Meter erreicht .

X Konstanz . 29. Dez . Der Inhaber der Süd -
deutschen Televhongesellschaft Schlesinger erklärt,
daß er in die Angelegenheit nicht verwickelt war.
Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
Schlesinqer die Wahrnehmung gemacht hatte , daß
seine beiden E ^mnaanonS, S a i e r und Sch in i d ,
auffallend viel Schweizer Fünf - Frankcn -Notcn
hatten-

Uns NachbarlSnöern
X Lndwigöhafen , 29 . Dez. Der infolge Blind-

seins am 10 . d . M . in der Ludwigstraße von
etnem Fuhrwerk angefahrene 70 Jahre alte In¬
valide Georg Freu von hier ist im städtischen
Krankenhaus gestorben . Ob der Tod die
Folge des Unfalles oder einer hinzugetretenen
Lungenentzündung war , steht noch nicht fest. —
Ilm Mittwo chabend , kurz nach 6 Uhr , wurde
eine um diese Zeit heimkehrende 24 Jahre alte
Postgehilfin tn der Schillerstraste von sechs un-
bekannten Männern überfallen und ihr die
Handtasche mit ein ' in kleineren Geldbetrag ent -
rissen. Die Täter flüchteten daraus in Richtung
gegen den Eisenbahndamm.

Die Weihnachlsbescherung der
Karlsruher Kriegerwaisen .

Wie in den frühereu Jahren so veranstaltete
auch dieses Jahr die Ortsgruppe 5tarlSruhe deS
ReichsbundeS der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und KriegerHinteibliebenen eine Krie -
tierwaisenbescheruug . Infolge ter hohen Kosten,
die für die Festhalle verlangt wurden, wer es
der Geschäftsleitung nicht möglich , diese i^ eier
dort abzuhalten, weshalb dazn übergegangen
werden mußte , die Be 'cheruug der Kriegerwai-
fen in den einzelnen Stadtbezirken ab»n-
halten.

So fand am Samstag , den 22. Dezember , nach¬
mittags 5 Uhr , im Saale der Kleinkinder -
schule tn Dax landen für sämtliche in Dax-
landen wohnende Kriegerwaisen lnntcr Leitung
des 1. Bezirksgruppcn-Vorsitzendcn . Herrn Beyl)
die Bescherung statt . Am Sonntag , den 23. De -
zember , nachmittags 'AS Uhr , erfolgte im Saale
des „Kaffee Nowack " unter der Leitung der Her -
rcn Bönsel und Forsch die Bescherung der
in der Mittel - und Altstadt wohnenden
Kriegerwaisen. Die städtische Schülerkapelle hat
durch ihre Mitwirkung die Keier verschönert und
die Herzen der Kriegerwaisen erobert. Auch
stellten sich sonstige Gesang ? - und Theaterkräste
in freundlichster W-eise zur Verfügung. Die Be¬
scherung der in der Südstadt wohnenden Krie¬
gerwaisen fand am Montag , den 24. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , im Saale der „Walhalla"
statt . In einer sinnreichen Ansprache begrüßte
der 1 . Vorsitzende der Bezirksgruppe Südstadt .
Herr Stiller , die Anwesenden und dankte
am Schlüsse seiner Ansprache allen, die sich zur
Verschönerung der Feier dnrch ihre Mitwirkung
hierzu eingefunden hatten. Das Theaterstück
„Weihnachten im Walde " wurde in sehr schöner
Meise zur Aufführung gebracht . Die Feier hat
ob der sorgsamen Vorbereitungen der Herren
Stiller und Nievergelt einen sehr schö-
nen Verlaus genommen .

Am I . Weihnachtsseiertage fand die Bescherung
der Kriegerwaisen des Bezirks Weststadt ,
Müh Iburg und Grüuminkel im Saale
des Crange ! . Gemeindehauses in der Blücher -
straße statt . Auch bei dieser Feier konnten die
Kriegerwaisen, denen der Vater so früh entris-
scn wurde , den Kummer um ihren Ernährer für
einige Stunden vergessen. Der Vorsitzende des
Bezirks Weststadt, Herr Sande r , hatte sich be-
müht , den zu » escherendeu Kindern einige ge¬
nußreiche Stunden zu bereiten. Auch die Keier
des Bezirks O st st a d t , die ebenfalls am 1. Weih-
nachtsfeiertag im „Burghof" stattfand , hat einen
sehr schönen Verlaus genommen . Auch bei die -
ser Keier hatten sich Theaterkräfte in freund-
licher Weife zur Verfügung gestellt, auch wirkte
ein Gesangverein mit. Auch >hier wurden die
anwe 'enden Mütter uni> ihre Kinder von den
Alltagssorgen abgelenkt . Durch den Opfersinn
der Karlsruher Bevölkerung und einzelner Be-
Hörden und Firmen war es der Geschäftsleitung
möglich, den Kindern eine kleine Weihnachis ^
freude zu bereiten. Einheitlich wurden die Ge-
schenke fertiggestellt , und die strahlenden Äinder -
auaen brachten zum Ausdruck , daß sie für die
liebreiche Arbeit, den Waisen eine eindruckstiefe
Weihnacht zu bereiten, von Freude nnd Dank er-
füllt waren.

SsriMssaal
X Stuttgart . 29. Dez . Vor der biesiaen Stras

kammer standen zwei der gefährlichsten K i r
chenräuber der letzten Jahre , nämlich der
Magaziner Konrad Schnecken burger und
der Hilfsarbeiter Joh . Schmid , beide in Zuf
fenhaufen ansässig. Sie haben in Sluttgart ,
Ludwigsburg. Pforzheim. Karlsruhe und
Bafel die Snnagoaen heimgesucht, in Baden
Baden die katholische Stiftskirche. In Herrenalb
die Stiftskirche, sowie andere Gotteshäuser durch
Einbruch wertvoller Gegenstände beraubt. Fer
uer haben sie auf dem Progfriedhof In Stuttgart
die Gruft der Familie Hallburger geschändet.
Schneckenburger erhielt zehn Jaore Zuchthaus,
Schmid acht Jahre Zuchthaus und der der ge -
werbsmä^ igen Hehlerei mitangeklagle Gold¬
schmied Heinrich Herder aus Feuerbach drei
Jahre Zuchthaus.

Amtliche Nachrichten
Ernennvnaen . „sn>.

Ministerin « t«ö Innern.
Berlichrn: dem Veramann Ptiiltpv Lienliard in

Ver .Uiaupteii <Amt Ossciilnira ) die badlschc Ncttnnaö-
Medaille.

vrnannt: Oberarzt ? r . Adol» Gros , an der Heil-
und Psteacanstalt bei «onftan » zum Anstaltsdir?ktor in
Emmendingen : die Nottcnmetster Wendelii , WörNer ,
Zeno M a t t e r n nnd Friedrich S t e i n i n n e r In
Karlsruhe zu vlanmäbigcn Polizeiwachtmeister».

Ncr 'ivt : ?lmtmann Sllion« Dürrns deim Be-
zirköamt Freibnra an das Bezirksamt Lörrach : Amt-
mann Dr . Wilhelm C o m v t e r in Karlsruhe an i>ab
Bezirksamt Durlach : Amtmann Dr . Ludwiq Waa -
n e r beim Bezirksamt Heidelberg an das Bezirksamt
Konstanz.

Znrubegcfcbt ans Ansuchen: Nevlerkommissär Wil-
Helm G r i e S b a u m in Mannbeiin.

Gestorben : Pfleger MatbiaS Ätihrer bei der Seil-
nnd Pilegeanstalt Emmendingen .

Postbezieher
Sie den öezug ües Karlsruher Tag -
blattes für öen Monat Januar noch
nicht erneuert haben , wollen öies

unverzüglich
besorgen , üamit in See Lieferung
keine unliebsame Unterbrechung
7.̂ - - . eintritt . 1
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klus ücmStaött'reije
Der Sternenhimmel Im Januar 1924.

Bei Einbruch der Nacht finden wir über dem
Osthorizont den Orion , darüber den Stier mit
den Plejaden und den Zwillingen , von denen die
Milchstraße durch Fuhrmann , Perseus , Cassiopeia
lim Zenith ) , Cepheus , Schwan , Leier und Adler
zum Westhorizont führt . Die Milchstraße zeigtnun ihre herrlichste Pracht , schon ein Opernglas
enthüllt herrliche Sternansammlungen und
--Hausen , von denen ich den Doppelsternhausen
zwischen Cassiopeia und Perseus besonders her -
vorheben möchte . Im Süden finden wir die An-
dromeda , den Widder , die Fische und ganz in
Horizontnähe den Walfisch. Am Südwesthimmel
stehen Pegasus irod Wassermann . In späterer
Abendstunde gehen im Osten Procyon im kleinen
HunÄ und der große Hund mit dem hellen Si -
rius auf . Später folgen der Krebs (mit dem
Sternhaufen Praesepe ) und der Löwe (mit Re -
gulus ) .

Bon den Planeten sann Merkur von Mo -
natsmitte ab (gegen Ende immer früher ) am
Morgenhimmel gesehen werden ? er ste-ht im
Schützen. Venus wird als Abendstern besser
sichtbar, am Monatsende schon bis zwei Stun --
den nach Sonnenuntergang . Mars , am Mor -
genhimmel im Skorpion stehend, geht vier Stun -
ben vor der Sonne auf . Am Morgenhimmel
finden wir auch Jupiter und Saturn . Der ring -
geschmückte Planet steht in der Jungfrau und
geht kurz vor 1 Uhr auf , während J -upiter im
Skorpion nordöstlich vom roten Hauptstern An-
tares , erst um >55 ttßr ausgeht . — Ter Mond istam 6. als Neumond unsichtbar, am 13 ./I4 . ist
erstes Viertel , am 22. Vollmond und am LS. letz-
tes Viertel . — Die Tonne steigt langsam wie»
der in größere Höhe , die Tagesdauer nimmt des-
halb (mit Einschluß der Morgen - und Abend-
dämmerung ) von 10 Stunden auf 11 Stunden
zu. Dr . M .

*

Todesfall . Nach kurzer Krankheit ist Rechts -
anwalt Dr . jur . Daniel Sanders gestorben .In ihm verliert die Karlsruher Anwaltschafteinen geschätzten und beliebten Kollegen .

Ehejubiläum . Ihre goldene Hochzeit konnten
Herr Heinrich Würtz und seine Ehefrau Bar -
bara im Stadtteil Mühlburg feiern . Der Ju -
bilar war 37 Jahre lang in der Brauerei Printz
tätig . '

Bei der Durchreise durch das besetzte Offen -
burger Gebiet empfiehlt es sich , eine ausreichende
Legitimation ( deutscher Reisepaß mit Lichtbild,
bürgermeisteramtlicher Reiseausweis oder der -
gleichen) mitzufühlen , da die Möglichkeit bc -
steht, daß die Besatzungsbehörde auch den Durch -
gangsverkehr stichprobenweise kontrolliert . Ein
Paßvisum ist dagegen für die Durchreise ohne
Ausenthalt nicht notwendig .

Rom Expredgutverkehr . Bielen Interessenten
dürfte es nicht bekannt sein , daß seit Anfang
Dezember der nachstehende ermäßigte Tarif für
einheimische landwirtschaftliche Erzeugnisse bei.der Aufgabe als Expreßgut eingeführt ist : Die

« einheimischen Erzeugnisse : Butter , Käse, Eier ,
frische Beeren , frisches Obst , Kartoffeln , frisches
Gemüse aller Art werden bei Aufgabe als Ex-
preßgut zu den halben Expreßgutsätzen unter
nachstehenden Bedingungen befördert : a ) das
Gewicht des einzelnen Frachtstückes darf 30 Kilo
nicht übersteigen . Tie Höchstentfernuug sür die
Abfertigung zum ermäßigten Tarif beträgt 100
Kilometer ; b) der Aufgeber hat auf der Eisen -
bahnpaketkarte den Inhalt der Sendung auzu -
geben . Im Falle einer unrichtigen Inhaltsan -
gäbe finden die Bestimmungen für Güter (Ab-
schnitt 8 E .B .O .) Anwendung, - c ) die Beförderung
erfolgt mit allen Personenzügen . Schnell - und
Eilzüge sind ausgeschlossen: 6 ) als Mindestsrachtwird die halbe Mindestfracht für Expreßgut er-
hoben : e ) im Ucbrigen gelten die für Expreßgut
bestehenden Bestimmungen . Erfreulicherweise

hat bei der Geschäftswelt und Privaten die frü -
her so sehr beliebte Versendungsweise als Ex-
preßgut in letzter Zeil einen bedeutenden Auf-
schwung genommen . Als besondere Vorzüge des
Expreßguts sind hervorzuheben : rascheste Be -
förderung und Zustellung aller Sendungen .

Bom Mieteinignngsamt wird mitgeteilt , daßbei der Mieterhöhung des Monats Dez . Der
Gebäudeversicherungsbeitrag eine
bedeutende Rolle spielt . Er beträgt über ein
Drittel der gesamten Monatsmiete .

Lehrlingswocheukarteu . Die Handelskammer
ist bei der Stadt vorstellig geworden wegen Er -
höhung der Einkommensgrenze für den Bezugvon Lehrlingswochenkarten zur Benützung der
Straßenbahn . Der Oberbürgermeister der
Stadt hat der Handelskammer folgenden Bc -
scheid zugehen lassen : „Jpi Hinblick darauf , daßdas monatliche Einkommen der Lehrlinge des
Handels für das 3. Lehrjahr auf 12 Mk . 75 Pfg .
festgesetzt ist , hat der Stadtrat beschlossen , die
Einkommensgrenze für den Bezug von Lehr-
lingswochenkarten für die Städtischen Straßen -
bahnen von 6 M auf 20 A zu erhöhen .

"
Siuner A.-G . Dank ihrem Entgegenkommenwar es der Sinner - Arbeitei - und Angestellten -

schast möglich, am Weihnachtsabend gegen 80
Arme mit je 20 Pfund Weißmehl zu erfreuen .Es waren die Aermsten der Armen .

Wir und die Schweizer Hilfsaktion . Wie die
„Frkf . Ztg .

" berichtet , hatte die Schweiz wäh-
rend der Weihnachtsfeiertage einen überaus
reichlichen Fremdenverkehr . Während sonst :n
der Schweiz kein Deutscher zu sehen war , waran den Feiertagen eine beachtenswerte Zahlvon Deutschen in der Schweiz , um sich dort zuerholen . Leider aber , und das muß zu unserem
Nachteil gesagt werden , haben auch viele unsererLandslente den Ernst der Lage bis heute nochnicht erkannt und zeigten , noch dazu in der
Schweiz , die selbst unser tiefes Elend erkannt
hat , ein Verhalten , das nicht scharf genug verur -teilt werden kann . In den ersten Hotels er -
laubten sich diese Herren ein Leben , wie es der
Schweizer selbst zu führen nicht in der Lage ist.Was soll bei einem solchen Verhalten die
Schweiz in Zukunft von unserer Not annehmen ?

Munzfches Konservatorium . Der Unterrichtbeginnt wieder Donnerstag , den 3. Januar .
D'aS Neichsgefetzblatt Nr . 130 vom 21 . Dezem¬ber hat folgenden Inhalt : Zweite Steuerver -

ordnnng . — Nr . 131 vom 22. Dezember hat fol-genden Inhalt : Verordnung über die Anlegungvon Dampfkesseln . — Verordnung des Reichs -
Präsidenten über die beschleunigte Aburteilungvon Straftaten .

Das Reichsgefetzblatt Nr . 182 vom 28. De¬zember hat folgenden Inhalt : Gesetz über die
Bilanzierung wertbeständiger Schulden . —
Zweite Abänderung der Verordnung über das
Verfahren des Reichsausaleichsamtes . — Vier -
zehnte Verordnung über die Versicherungspslichtin der Angestelltenversichernng . — Elfte Ber -
ordnuug über Gehaltsklassen in der Angestellten -versichert«,« und Lohnklassen in der Invaliden -
Versicherung . — Verordnung über Teuerung ?-
zulagen in der Invalidenversicherung und inder Angestelltenversicherung . — Mitteilung über
die Veröffentlichung von Rechtsverordnungen .

Selbstmord . Am Freitag hat sich die in derMoltkestraße wohnende 31 Jahre alte Ehefraueines Kaufmanns in ihrer Wohnung aus unbe -kannten Beweggründen vergiftet .
Die Wucherpolizei brachte in der vergangene »

Woche folgende Fälle zur Anzeige : 1» Personen
wegen Vergehens gegen die Wucherbestimmuugeu ,darunter wegen Preiswuchers mit Petroleum ,4 Groß - und KleinHndler , 3 Händler mit But¬ter und wegen Letstungswnchers , 1 Schneider -
meister und 1 Zimmervermieter, ' 6 Personenwegen unerlaubten Handels , darunter 2 Händlermit Butter , wovon der eine in Saft genommenwurde , und eine Händletin mit Obst : 2 Personenwegen Vergehens gegen die Devisenordnung und4 Ladeninhaber wegen Zuwiderhandlung gegendie Preisaushangvorschriften .

Festgenommen wurde « : ein Tapezier aus
Kirchheim , wegen Diebstahls und weil er von
der Staatsanwaltschaft Bamberg wegen Betrugs
gesucht wurde . Der vielfach Bestrafte lebte un -
ter falschem Namen und mit falschen Papieren ,
seine Persönlichkeit konnte jedoch beim Landes -
polizeiamt hier mit Hilfe der Daktyloskopie fest-
gestellt werden .

Mitteilungen des Bad. Landestheaters.
Am Neujahrstag gelangt Richard Wagners „T a n n-

h ä u s 11 " zur Ausführung . Es findet in dieser Vor -
stellung ein interessantes Gastspiel statt : für die Partie
der Elisabeth wurde Fräulein Nelly Merz von dcr
Staatsoper in München verpflichtet, die in Deutsch -
land bereits einen Ruf als ausgezeichnete Sängerin
besitzt. — Arn Neuiahrstage geht weiterhin das dies-
jährige erfolgreiche Weihnachtsmärchen «S v u l e -
zwirnchen , das Sonntagskind "

, von Trude
Volkner . als Nachmittagsvorstellung ( Anfang 2Vi Uhr)
zum sechstenmal in Szene und wird am folgenden
Sonntag , dem 6. Januar ldem Dretkönigstagi nach-
mittags wiederholt . — Bei unverminderter Zugkrafterreicht Shakespeares neueinstudierte Komödie „D e r
Widersven st igen Zähmung " am Mittwoch,den 2. Januar lAbon . v . 0 ) bereits die siebente Auf-
fllhrung . — Im Konzerthaus gelangt am Dienstag ,den 1. , und Sonntag , den ß. Januar , die überaus bei-
fällig aufgenommene Komödie . Das stärkereBand "

, von Felix Sailen , zur Wiederholung .

Chronik der Vereine.
Der Gesangverein „Badcnia " veranstaltete am Wcih -

nachtssctertage im Zieglerfaale eine Weih nachts -
f e i e r , die in allen Teilen einen schönen und ivürdi -
gen Verlaus nahm . Des beschränkten Raumes wegenwurde die Veranstaltung geteilt und zwar nachmittags
für die Kinder und abends für Erwachsene. In bei -
den Veranstaltungen war das Programm überaus
reichhaltig und fand allgemeinen Beifall . Bei dcr
Abendseier. die hauptsächlich verdienten Mitgliedern
galt , wurde eine Reihe Herren ausgezeichnet. Den
Sängerring für 10jährige aktive Tätigkeit erhielte»
Faiht Albert , Freitag Wilhelm . Lichtenftern Franz .Meder Fried . , Ros Albert . Tfchiedeck Wilhelm undWalter Otto . Das Diplom für Löjährige Passivität :Appel Otto . Dämmert Math . , Fridolin Karl . Pfeiffer
Christian , Rösch Robert Wtw . , Rudolf Gustav und
Wiedenhorn Albert . Das Diplom . Sängernadel und
Sängerkette sür Zöjährigc Aktivität die Herren FlührMax , Müller Rob . und Weingärtner Heinrich.

Badifchrr Lcib -Grenadicr -Berein e. B . Zu einer l>e-
deutsamen Kundgebung echter , treuer Kameradschaft und
Verehrung gestaltete sich die Ruits fei er , verbnn -
den mit einer Ehrung seiner Altveteranen , die dcrVerein am IS . Dezember im sestlich geschmückten Gar¬
tensaal dcr Restauration Moninger veranstaltete . Un¬ter den Ehrenkameraden im Silberhaare hattcn n. a.an dcr Ehrentasel Platz genommen die Ehrenmitglie -
der : Exzellenz Fritsch und die Generäle a . D . FreiherrRöder von Diersburg , von Barsewisch und Braun .Nach Worten der Begrüßung durch den dritten Vor -
sitzenden , Eisenbahninspektor Schmith . gedachte dcr
crste Vorsitzende, VerwaltungSinsvektor SeykIarth ,in feinsinniger Rede dcr Altveteranen und ihrer Ta -
ten vor 53 Jahren , ivosür ihnen heute noch der Dankdes Vaterlandes gebühre. Die herrlichen, herzerhebcn-
den Worte des Redners hatten die Anwesenden lies er-griffen und in weihevoller Stimmung erhob sich die
Versammlung und sang das Lied dcr Deutschen:
„Deutschland , Deutschland über alles " . Der Männer -
chor des Vereins unter Leitung des Herrn Engel -Hardt und Konzertfänger Karl Müller lBariton )mit. Herr» Lutgers am Klavier hatten den unter -
haltende » Teil des Abends übernommen : sie entledi «-ten sich ihrer Aufgabe in hochnncrkenncnswerter Weise :
auch Fräulein Schöning widmete den Gefeierteneinen dankbar aufgenommenen Klaviervortrag . DieserFeier reihte sich die Weihnachtsfeier , die am22. Dezember im kleinen Saale der fcsthalle stattfand ,würdig an . Acuftcrlt zahlreich waren die Mitgliedermit ihren Familienangehörigen erschienen , uin nach
echt deutscher Sitte unter dem Weihnachtsbaum in trau -ter Gemeinschaft das Fest dcr ftefte mit einer Kinder -
befchcrung zu feiern . Ein reichhaltiger Gabeutcmvcl .gestiftet von Mitgliedern , Freunde » und Gönner » desVereins , erregte daZ Interesse dcr Anwesenden. Auchfür die Feier hattcn der Männcrchor deS Vereins und
Konzcrtfänger Karl Müller ihr bestes Können zur Ber -
sügung gestellt . Nach einer stimmungsvollen Begrü -
knuigsanfprache des ersten Vorsitzenden und einigen
Kindcrvortragen , unter denen besonders jene des Kna -ben Erich Schmith hervorgehoben seien , wurde zur >! in-
derbescherung und Gabcnverteilung geschritten , die all-
seitig zur vollsten Zufriedenheit ausfielen und freudigenDank für das Gebotene erweckten . Mit dem Ausdruck
herzlichen Dankes an die edlen Wohltäter . Freunde undGönner des Vereins und an die Mitwirkenden entbotdcr erste Vorsitzende seiner groben Grenadicrsamilie die

besten Dünsche für fröhliche Weihnachten und ein glück- .liches Neujahr mit der Mahnung allezeit treu zum Va-
terland und Verein zu halten . Auch diese Scicr sandmit dem Absingen des Deutschlandliedes einen ivurdt-
gen Abschluß. Die in jeder Beziehung herrlich ver-
lausenen Veranstaltungen werden in den Herzen dcr
Teilnehmer in freudiger Erinnerung bleiben . ( Ver-
spätet eingegangen .)

Veranstaltungen .
Sonntagstonzert in der Festhake . Wie schon mit¬

geteilt , sindet heute. Sonntag , .80. ds . Mts . . das zweite
„Sonntagskonzert " in der Fcsthalle statt. Der Be -unn
ist diesmal schon halb vier Uhr usd wird pünktlich
eingehalten . In dem künstlerisch zusammengestellten
Programm wirken neben dcr Harmoniekavclle unter
Leitung von Hugo Rudolph die beliebten Mitglie -
der unserer Landesthcatcrovcr Lilly Brei « und AlbertPeters mit , die Arien , Lieder und Duette zum Vor -
trag bringen werden . Am Flügel ist Kapellmeister
Schlager tätig . Das nächste Konzert sindet am Neu-
jahrötag statt.

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 27. Dez . : Willibald Lerchl , Miler . Ehe -

mann , alt 47 Jahre . — 28. Dez. : Hermann , alt 17
Jahre , Vaier Herm . Birnbreier , Werkmeister:Jakob ' Riedel , Oberrcchnungsrat . Ehemann , alt
64 Jahre : Rofa Kunz , alt 35 Jahre . Ehefrau des
Lederarbeiters Leopold Kunz : Alwin Adolf M » s, l e r ,Packer, ledig, alt 25 Jahre .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienft der Badischcn Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , de» 23. Dezember ISSN.

Das französische Tiefdruckgebiet ist mit großer
Geschwindigkeit ostwärts nach Polen gezogenund hat gestern in unserem Gebiet starke Regen -
fälle hervorgerufen . Auf seiner Rückseite tratenam Abend wieder Nordwinde ein , die Abkühlungund Frost brachten . Da jetzt von Westen zunächstein ziemlich kräftiges Hochdruckgebiet vordringt ,steht teilweise Aufheiterung mit Verschärfungdes Frostes bevor . Auf längeren Bestand des
Frostes kann aber nicht gerechnet werden .

Wetteravssichten für Sonntag , 30. Dezember :
Teilweise aufheiternd , Zunahme des Frostes ,trocken.

Rhein -Wasserstiinde morgens « Ubr
29 Dezember
i (fi nft cciniel . — m
Behl 4 .01 m■Maxau . . . . 5 .96 m

28. Dezember

?lann '?rim 3,72 m
mittags 12 Uhrabend » l! Uhr

— ra
3 .69 m
5.1« m
5 .34 m
5 54 m
8.97 m

Tagesanzeigev
Sonntag , de« IV. Dezember.

B ad. Landestheater : „ Spulezwirnchen , das
Sonntagskind " . Nachmittags 2 % Uhr bis gegen5 Uhr . „ Uniine ". Abends 9^ Uhr.

Städt . KonzertbauS : „Das Härtete Band ".Abends 7 Uhr bis gegen 9% Uhr.
Stadt . Fcsthalle : K. T . V. Weihnachtsfeier.Abends 7 Uhr.
M. T . V . : Weihnachtsseier dcr Kinder und Ingcn ».

abteilungen . Nachmittags >44 Uhr im Evang .Gemeindehaus , Blücherstraße .
K. F . V . : Weihnachtsfeier. Abends 7 Uhr in der „Ein -

tracht".
„ Eintracht " : KünsUerkonzert. AbendS 7 Uhr.
Beztrksliga - Wettspiel : Pforzheim — Mühl -

bürg . Nachmittags MS Uhr auf dem Tvorrplatzdes K . F . V.
Kreisliga spiel : Durlach—Frankonta . Nachmit¬

tags MS Uhr aus dem Frankoniavlatz .
Kreisliga spiel : V . f . B . — K . F . V . Nachmit¬

tags 1 Uhr auf dem Sportplatz des K . F . V.

Beessr als Yohimbin . .oria 'SopSat«.Anregend , sehr kräftigend . Verlangen Sie nur Organophatin der Hof »Apotheke , Kaiserstraße 201 .

W Mm M iHlfll
Enlbehrungsfaklor, Substanz und Geld-

enlwerwng .
Nachdem nunmehr auch dem Beamten der

„Entbehrungsfaktor " auferlegt ist. kommt die-
ses Thema in der Presse ausgiebig zur Erörte -
rung . Die Beamten mögen sich damit trösten ,dah keineswegs sie allein oder als erste betrof -
fen wurden . Die Arbeiter und die Angestellten
leiden durch Arbeitslosigkeit . Aber viel früher
haben den Entbehrungsfaktor kennen gelernt die
freien Berufe . Handwerk und Gewerbe . Nur
in die Öffentlichkeit ist es nicht so aelauat , und
wo es geschah , begegnete es wenig Verständnis .Weil ein Teil des Gewerbes und Handwerks ,zum Teil auch nur scheinbar , noch etwas ver -
diente , übersah man den großen Teil , der schnell
verarmte . Die Handwerkskammernotizen über
Erlöschen von Hungerten selbständiger Hand -
werksbetriebe sprechen eine deutliche Sprache .
Zur Zeit der hohen Löhne und der Cunoscheu
Beamtengehälter haben die freien Berufe , sehr
viele Handwerker und kleine Gewerbetreibende
schon gedarbt und von den Resten der Substanz
gelebt .

„Ja , die Substanz ! Wer solche noch hat . wie
z . B . Handwerk und Gewerbe , der braucht noch
nicht zu klagen !" So hörte man oft . Dieser
Substanz entspricht aber beim Arbeiter und An -
gestellten die Leistungsfählakeit und Arbeits -
krast , beim Beamten außerdem noch die feste
Anstellung und Altersversorgung . Die freien
Berufe haben am wenigsten Substanz . Die
freien Berufe sowie Handwerk und Gewerbe
finden schwer einen neuen Wirkungskreis , wenn
ihr bisheriger Beruf ihnen unmöglich wurde ,sind sind dann schlechter daran als Arbeiter und
Beamte . An der Substanzvernichtuug sind alle
jene mitschuldig , die dem Handwerk und Ge-
werbe zugemutet haben , unter Herrschaft der
früheren Wucherpolitik ihre Substanz unter
Preis an sie zu verkaufen . Tie wirklichen Wu -
cherer blieben , weil stärker als die Regierung ,unbehelligt .

Ost hörte man klaaen . daß durch die Markent -
wertung dem Arbeiter und Beamten sein Ein¬

kommen zum großen Teile gleich wieder ge-nommen wnrde . Das traf zu , doch in weithöherem Maße in Handwerk und G e -werbe . Denn ihm wurde nicht nur von seinemwirklichen Einkommen genommen , sondern dcrentsprechende Teil seiner Bruttoeinnahmen ent -wertet . Beispiel : Der Beamte oder Arbeitererhielt 100 Milliarden , Verlust durch Entwer -
tung in einer Woche 50 Milliaden = 50 Pro¬zent . Der Geschäftsmann hat , 600 Milliarden
Bruttoeinnahmen in der gleicken Seit , Verdienst150 Milliarden , Verlust iedoch 50 Prozent vonKW Milliarden — S00 Milliarden , also wirkliche
Einnahme 0, statt dessen Verlust 150 Milliarden .Wir müssen alle an unserem Unglück tragen .Nicht mittragen wollen die Schieber und Wn-cherer, gleich weichen Stammes . Sora ?» wir .baß auch sie den Entbehrunasfaktor kennen ler -
nen nnd zwar entsprechend dem Maße ihrerSchuld an unserem Elend . G . H.

Die elektrische Straßenbahn.
..Die Masse muh es bringen, " so Senkt jeder

einsichtige Geschäftsmann , wenn er eine Wareim einzelnen mit etwas geringerem Gewinn ,aher in desto gröberer Menge verkauft . Dieser
Grundsatz ließe sich unter anderem auch bei derS t r a ß e n H a h n in mancher Hinsicht verwirk -
lichen , Es sollen heute aus diesem Kapitel nurdie Monats - , neuerdings HalbmonatsKarten
herausgegriffen werden . Sie werden znrzeit für
mindestens drei Teilstrecken ausgestellt und wohl
vermutlich auch hiernach berechnet, denn nur so
läfzt sich der hohe Preis dieser Karten erklären .Nun gibt es aber senr viele Beamte und kauf-männischc Angestellte usw. , denen mit zwei Teil -
strecken vollauf gedient wäre , die also die dritte
Teilstrecke jeweils keMhlen müssen , ohne sie zubeanspruchen . Die ^ olge davon ist, dah mancher
abgeschreckt wird , die „teure Elektrische" zu be -
nutzen . Ganz abgesehen davon , dah es einemGebot der Billigkeit entspräche. >den in ihremEinkommen ohnehin sehr geschröpsten Beamtenund Angestellten in die 'er Weise entgegen zukommen und ihnen nicht mehr abzunehmen als
sich fsir die von dcr Straften ^ahn getätigte Lei-
stnng vertreten läßt , dürfte der Entschluß , dieMonat ? -W?chen - .<?arten auch für zwei Teil -
strecken auszustellen , un »weifelhast einen finan¬

ziellen Erfolg für die Stadt bedeuten , denn die
Zahl der „Abonnenten " der Straßenbahn würde
durch eine solche Maßnahme sicher zunehmen .Was bei der Einführung der zwei Teilstrecken-
Fahrscheinheftchen möglich war , müßte in . E . auchhei den Monatskarten ahne weiteres möglich
sein , um so mehr , als hiermit keinerlei Ausg ^ven
entstehen . Es wäre dankenswert , wenn man sichdieser Sache, nicht zuletzt auch im Interesse der
städtischen Unanzen , annehmen würde , vielleicht
unterstützt auch der eine oder andere Leser dieser
Zeilen meine Anregung durch eine entsprechende
Zuschrift . A . Z.

Gas - und Stromqutfcheine.
Das Städt . Gas - und Elektrizitätswerk Karls -

ruhe hat gegen Ende des Monats September
l . I . Gutscheine für den Verbrauch von
Gas und elektrischem Strom ausgege -
ben , die dem damaligen Stand der Papiermark
angepaßt waren . Bei der sicheren Aussicht einer
weiteren Geldentwertung wurden solche Gut -
scheine auch von einer sehr großen Zahl kleiner
Verbraucher lKleinrentner , Witwen ) , soweit es
deren Barmittel erlan 'bten . damals gekaust.
Diese Leute haben alle öamit gerechnet , daß ihre
Gutscheine für öen uns bevorstehenden harten
Winter bei der allgemeinen Not an Heizmateria -
lien zum allermindesten doch bis zur Ablesezeitetwa Mitte März 1924 Gültigkeit haben würden ,so daß ihnen wenigstens für Gas nnd elektrisches
Licht keine weiteren erheblichen Ausgaben ent -
stehen. Der gute Glauben dieser Leute wurdeieider durch eire Bekanntmachung der Werke ent -tämcht . welche die Gültigkeit der Gutscheine nur
'bis 31 . Januar 1924 festsetzt, so daß ein ganzerheblicher Winterverbrauch mit den seinerzeit
gekauften Scheinen nicht mehr befahlt werdenkann : es könnten Ablesungen , die Mitte Januar
erfolgen , sonach letztmals mit solchen Gutsä>einen
gedeckt werden . Die Verbraucher «hätten beson-
ders dann größere Nachteile , wenn die städtischeGaswerkstasse eine vollständige Entschädigungfür die nicht verwendeten Gutscheine ablehnensollte .

Der Stadtrat würde sich desbaw des Dankesvieler kleinen Verbraucher versichern , wenn er dieGültigkeit der damals ausgegebenen Gutscheine
doch mindestens bis sur Ableieoeriode Mitte

März 1924 verlängern würde . Größere Betriebe
könnte man ja gegebenenfalls von dieser Ver -
günstigung ausschließen . Ein Gewähren dieserBitte würde aber entschieden auch Wirtschaft »
lich wirken und verhindern , daß Verbraucher
mit M e h r gutscheinen, um durch die vorgesehene
Kürzung der Gültigkeitsdauer keinen Schaden zunehmen , in den letzten Wochen , für die die Gut -
scheine noch gelten , unwirtschaftlich Gas und
Strom vergeuden . K .

Soantag -Nachmittagkonzerte in der Festhalle.
Welcher Karlsruher entsinnt sich nicht ber Zei¬ten , in denen man an Sonntag - Nachmit »

tagen in der F e st h a l l e dicht gedrängt den
meisterhaften Klängen der Kapelle unseres un-
vergeßlichen Boettge lauschte? Alle Gesell-
schastsklasscu warcu vertreten . Es war ein eben-
so eindrucksvolles wie die Bildung und den Ge»
meinsinn förderndes Volksvergnügen . Um soüberraschender ist die anscheinende Abschaffungder Konzerte , da wir in der Harmoniekapelleeinen vollwertigen Ersatz haben . Wenn man be-denkt, daß mit Rücksicht auf die zunehmende Ver -
armung weiter Kreise der Besuch teurer Schau-
stellungen unmöglich gemacht ist . so sollte mandiesen doch wenigstens den Besuch billiger Kon-
zerte ermöglichen . Andere Städte trugen die-
fem Bedürfnis längst Rechnung . G . B .

Eine Enttäuschung .
Um dem Weihnachtsfesttag einen würdigen

Abschluß zu verleihen , war in der Schloßkirchelaut Zeitungsbericht um 6 Uhr ein lit . Got »
t e s d i e n st angekündigt . Um sich einen Titz-
platz zu sichern , hatte sich schon eine beträchtlicheZaHl Zuhörer eingefunden . Sie standen abervor verschlossener Türe und warteten vergebens .Alles blieb ruhig hinter der Tür und nur der
eisige Nordwind ließ die ärgerlichen Gesichter in
Pelz und Mantelkragen verkriechen . Mißmutigund verstimmt zerstreute sich langsam die Menge .Anstatt sich an einer schönen Weihnachtsmusikerbauen zu können , für manchen der Wartenden
die einzige Weihnachtsfreu ^ e . lehrte er heim mitkalten Füßen . Möge sich die betreffende Kirchen-
Verwaltung in Zukunft einer genauen Ankündi -
guna befleißigen , um derartige Vorkenntnisse zuverhüten . Ein Wartender .



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den SO . Dezember 1928 Nr . 358 . Seite 7

Mrischafts - unö Oanöels - Aettlms
Die Ooldmark

ara 29 . Dez . berechnet nach dem amilichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar ----- 4 .20 Mk .

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark.

Goldanleihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
DOilarschatzanweisuagen4200Milliard .

Das Wirtfchafisja r 1923.
Rückblick und Ausblick

Das deutsche Wirtschaftsleben 1923 begann
mit einer Belastung für die gesamte deutsche
Wirtschafte wie sie schwerer nicht gedacht werden
konnte . Die Besetzung des rheinisch westfäli -
schen Industriegebietes durch die Franzosen und
Belgier und die dadurch erzwungene Ab -
schnurung des Gebietes von dem deutschen Wirt -
schaftSkörper schuf Bedingungen , die zwangs -
weise zu einem wirtschaftlichen Zusammenbruch
Deutschlands hätten führen müssen , wenn nicht |
der Opfersinn des gesamten deutschen Vvl . es i
es möglich gemacht hätte , das llntragbarschei - >
nende zu ertragen - Ein Umstellungöprvzeij in
Industrie und Handel begann , der dem Organi¬
sationstalent

'
Deutschlands ein glänzendes

Zeugnis ausstellt . Wurden doch nicht nnr die
Proöultionsbedingungen von Grund ans ver -
ändert , auch die Handelswege mußten umgeleitet
werden . Hierzu kam serner , daß die finan -
zielle Mehrbelastung , die durch die Finanzierung
des passiven Widerstandes bedingt wurde , und
die allmählich in das Gigautische hineinwuchs ,
eine Unsicherheit in die Kalkulation der Ge¬
stehungskosten trug , daß endlich der rapide vor
sich gehende Eniwertungsprozeh der Mark mit
seinen sprunghaften Devisenichwanlungen diese
Unsicherheit ständig vermehrte und aller kauf -
männischen Arbeitsmethode den Boden entzog .
Unter diesen Bedingungen ist es nichr Wunder
zu nehmen , wenn es zeitweilig den Anschein
hatte , als drohe das gesamte deutsche Wirt -
schastsleben zu ersticken . Und doch! Dieses alte
Trutz - und Kampfwort gibt die Ueberschrisr für
den Leidensweg , den Deutschlands Wirtschaft im
Jahre 1823 zurückzulegen hatte . Und doch ! So
schwer die Kämpfe im Frühjahr und Sommer
waren , der Prozeß der Umorganifation in der
Wirtschaft wäre geglückt , wenn er nicht an der
iFnanzsrage gescheitert wäre .

Die veränderten ProduktionSbedingungen
mußten notwendigerweise eine andere Einste !-
lung der deutschen Wirtschaft auf und zum Welt -
Warenmarkt mit sich bringen . Die Erhöhung
des Importbedarfes an lebensnotwendigen
Rohstöffen besonders der Kohle , das Abflauen
der Exportmöglichkeiten , die Markentwertung ,
ergaben in letzter Folgerung eine Revision der
gesamten Inlands - und Exportpolitik in allen
Kreisen der deutschen Wirtschaft , die mit dem
Schlagwort „Flucht vor der Mark " leider nur
zu treffend charakterifiet ist . Die Einfühung
von Risikoprämien , Geldentwertungszuschlägen ,
Schaffung einer wertbeständigen — mithin
Valutabasis — bei der Preisgestaltung waren
nichts als Zwangsmittel gegen die Aufzehrung
der Substanz der Wirtschaft . Wie es bei allen
Zwangsmaßnahmen die Regel ist , ivurde der
Bogen überspannt , eine Epoche der Ueberpreise
begann die den deutschen Inlandsmarkt zu ver -
Nichten drohte und auch auf dem internationalen
Markt zu Ueberforderugen führte Diese wirt -
schaftlichen Ausschreitungen sind nur zum Teil
entschuldbar mit dem Verzweiflungskampf , den
Handel und Industrie führten , wurden aber
leider nnterstützt durch die Politik , die von der
Auffassung : Papiermark gleich Papiermark nicht
abzubringen war und hierdurch fördernd aus
die hemmungslose Inflation einwirkte . Die
Ueberfpannung der Preispolitik in Handel nnd
Industrie mußte selbstverständlich angesichts der
zunehmenden Verelendung Deutschlands und
dem Schwinden der werteschasfenden Kaufkraft
der Bevölkerung zu einer bedrohlichen Wirt -
schasiskrise führen , die bann auch als eine In -
slationserfcheinnng letzter Ordnung uicht aus -
blieb und nun von dieser Seite her die Grund -
festen der Wrtschaft zu zerstören begann . An -
schwellen der Arbeitslosigkeit , Ueberpreispolitik .
Absatzverschlechterung und Prodnktionshem -
muna waren drohende Gefahren , die noch von
der Finanzfeite her verstärkt wurden .

Das Schwinden der Kaufkraft der Mark im
I u l a n d e , das Spiel der in - nnd anslän -
bischen Spekulation erschütterten dte Reichs -
siuanzen Als Zahlungen für den Arbeitslohn ,
als Erwerbslosenunterstützuttg gingen U " fnm -
men in das Rhein - und Rulirgebier . die Noten -
presse war in rastloser Tätigkeit ohne immer
den Anforderungen gerecht werden zu können .
Die Finanznot des Reiches , der Länder und
Kommunen nahm Formen an , die einem völ -
ligen Zusammenbruch bedenklich nahe standen .
Die Verweigerung der Annahme von Papier -
mark an ZahlungSstatt mußte zeitweilig und
für einzelne Industriezweige genehmigt wer -
den . Warenverweigerung bei Zahlung in Va -
piermark mußte geduldet werden . An ausl N '
dischen Börsenplätzen wurde die No ieru ' g der
deutschen Reichsmark eingestellt . Ein Zahlen -
Wahnsinn hatte das gesamte deutsche Volk erfaßt.

Endlich fand der imer dringender werdende
Ruf der deutschen Wirtschaft nach Schassung
eines wertbeständigen Zahlungsmittel ?
Erfüllung , unterstützt durch eine Politik , die
durch Beendigung des Kampfes an der Rulir der
unsagbaren Belastung der Staatsfinan ^ en ein
Ende bereitete . Tie Sanierung dieses Fi " anv
elendes , eine ungeschickte Taktik vornehmlich der
Reich bank bei der Ausgabe der ersten wer be-
ständigen Zahlungsmittel , der Geldanleihe ,
brachte noch bange Sorgen . bis >wei civschnei -
dende Maßnahmen die Geld - nnd Finanzsragen

auf eine andere Basis stellten — Einstellung des
Papiergelddruckes nnd Ausgabe der Rciiteir -
mark als dem wertbeständigen Zahlungsmittel .
Die Wiederauibaukrife begau » —

Zunächst in der Richtung der Staatsfinanzen .
Der satzungsgemäß von der Renteubank zu
gewährende Kredit ist von der Reichsregierung
erschöpft worden , der Versuch , eine Erhöhung
der Kreditsumme von Mill . Goldmark
durchzusetzen , scheiterte an dem Widerstand der
Ren : enbank , sodass eine Inflation vermieden
wurde , die notwendig den vollständigen Zusam -
menbruch der Währung zur Folge gehabt hätte .
Die benötigten Staatseinnahmen müssen durch
ein großzügiges Steuerprogramm ausgebracht
werden daö bereits in seinen Einzelheiten er -
kennen läßt , welch neue schwere Opfer dem
Einzelnen und der gesamten Wirtschaft auferlegt
werden . Organisatorische Maßnahmen müssen
Ersparungen in den Ausgaben bringen , durch die
das Gleichgewicht der Staatssinanzen hergestellt
wird Die endgültige Stabilisierung der Wäh -
ruug , in den Ansängen glücklich vorbereitet
durch die Renteninark , soll durch die Errichtung
einer neuen Goldnotenbank erfolgen ,
deren Goldnote auf dem internationalen Geld -
markt die Stützungsaktion der deutschen Wäh -
rung zu beginnen haÄen wird . Von der Finanz -
feite her gesehen ist das Problem der Wäh -
rungsstabilisierung im iitten Ansang , die
Schwierigkeiten in den Staatssinanzen sind eine
notwendige Folge , die mit rücksichtsloser
Energie überwunden werden müssen . Die Aus -
gäbe der Wirtschaft ist eö . deu neuen schweren
Goldlasten , die durch die Goldumstellnng der
Steuern bedingt werden , durch eine Produk -
tionssteigerung zu begegnen . Der Ansang
hierzu zeigt sich bereits in den Verhandlungen
Uber die Verlängerung der Arbeitszeit . Er -
schwert wird die Lösung dieses Problems durch
die Verhandlungen über die Höhe der Gold -
lobne .

Diese beiden wirtschaftlichen Fragen tragen
aber an sich noch nicht deu Keim zn einer Ge -
nesungskrise in sich. Dieser entwickelt sich erst
aus dem notwendigen Abban der Ueberpreise ,
durch ihre Reduzierung ans ein normales Ans -
maß . sodaß wirklich wieder Angebot nnd Nach -
frage die grundlegenden Bedingungen für jede
wirtschaftliche Preisstellung werden können .
Zahlnngslnittelknappheit , hierdurch bedingtes
Aus - den -Marktkommen der Warenvorräte
haben einen Preisabbau herbeigeführt . Im
Frühjahr 1824 werden sich aber erst diese Er -
scheinungen der Uebergangskrise ausgewirkt
habeu und nunmehr der zwangsläufigen Ent¬
wicklung zur Absatz - oder besser gesagt Wieder -
ausbaukrise Platz machen . Ein endloses Jahr
schwerster wirtschaftlicher Krisen ist vorüberge -
gangen ein Uebergangsjahr liegt vor uns , das
schwerste Opfer mit sich bringt , aber auch Zu -
kunstskeime . Hoffnungen auf eine Gesundung
an seinem Beginne zeigt .

Die Vörfenwoche .
Auch die Börse — oder vielmehr gerade sie —

muh dem neuen Währnngsstand ihren Tribut
zollen . Das Erwachen aus dem Traum der
Milliarden und Billionen ist vielleicht nirgends
so bitter gewesen als gerade hier . Deshalb hat
man auch an der Börse bis heute noch nicht die
Vorspiegelung der Billiouenzissern ganz auf -
gegeben , und man kann sich sehr wohl vorfiel -
len . daß man immer noch mit einiger Liebe an
diesen Billionenzifsern klebt . Man weiß aus
ganz authentischer Quelle , daß der neue Reichs -
baukpräsident Dr . Schacht von den verschieden -
sten Seiten um alles in der Welt beschworen
worden ist , doch den Dollarkurs der deutschen
Papiermark noch um einiae Billionen in die
Höhe schnellen zu lassen . Aber der Währunas -
kommissar war unerbittlich , nnd infolgedessen
haben die Kurse an der Börse sich ziemlich kon -
solidiert . Man braucht bloß eine Billign —
1 Mark zu setzen , um zu wissen , wie es im Reich
der deutschen Effekten aussiebt . 20 Billionen .
b . h . 20 Mark , auf das Stück von 1000 Mark
sind selbst bei gut fundierten Industrie - Aktien
keine Seltenheit und die Aktien , die aus Gold -
vari stehen , kann man mit der Laterne suchen .
An die Stelle deS Saussetaumels , den wir in
den verflossenen Monaten nnd Iahren fchan -
dernd erlebt haben , ist ietzt die nackte Wahrheit
getreten , und sie besagt nicht mehr und nicht
weniger als eine ungeheure Entwertung der
deutschen Industriewerte .

Als im November mit der Einführung der
festen deutschen Währung ernst aemacht werben
sollte , konnte man die eigentümliche Beobachtung
machen , daß die Effektenweknlation zunächst noch
im alten Geleise weiterlief . Sehr viele Einsich -
tioc bäten damals gerne ihren ganzen Effekten -
besitz abaestoßen . wenn das deutsche Papiergeld
damals schon stabil gewesen wäre . Denn daß
die Effektenkurse sinken würden , ließ sich schon
damals mit absoluter Sicherheit voraussehen ,
so fieberhaft auch die Spekulation noch am Be -
weise deS Gegenteiles arbeitete . Mittlerweile
aber hat ieder die Dinge sehen gelernt , wie sie
sind . Und iei? t handelt es sich darnm . ans den
Entwertungstanmel auch an der Börse endgül -
tig zu verzichten und sich wieder etwas an das
solide Metier von früher zu -' «" vöbncn . Die
Abhaltung von Börfentagen während der gan -
zen Woche tut es freilich allein anch nicht .

Die abgelaufene Woche » du drei Taaen
schwankte die Börse hin und her zwischen An -
lauf zur leichteren Befestiguna und absoluter
Lustlosigkeit . Die Auffassungsauffafsung ist trotz
der brutalen Ankündigung der Regierung noch
nicht ganz erstickt . Es wird nur geringes Ma -
terial an den Markt gebracht , so daß die Surfe
kaum ein rechtes Bild aeben . Uebrigens ist das
Goldmarkverhältnis zu den feinen Industrie -
werten nicht gerade schlecht zu nennen . Wie sich
die Aussichten der Effekten gestalten werden , ist
nach wie vor eine politische >> raae . Ehe nicht
aanz klar aeiehen wird , wie sich Eta > und Pro -
duktion nestalten . „ dürste an eine Steigerung
kaum zu denken sein . —r —

Die rheinifch -westfälifche
Wirtschaft .

( Von unserem rheinischen Berichterstatter .)

Der Abschluß des sogeuanutcn Mieumabkom -
mens hat lgemeint ist das Abkommen mit der
„Micum "

, d . h . der .Mission interalliGe de control
des usines et mines "

, der interalliierten Kommis¬
sion zur Überwachung der Zechen und Berg -
werke im Einbruchsgebiet . Red .) die rheinisch -
westfälische Schwerindustre vor ganz neue Aus -
gaben gestellt . Wohl scheint der Vertrag vor -
läufig den Wiederaufbau der Wirtschast zu
sichern , u . insonderheit den Verkehr auss neue
zu beleben . Die Auflagen aber , die der Wirt -
fchaft selbst auserlegt werden , und die vielfachen
Hemmungen für den Güteraustausch zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet einerseits ,
zwischen Ausland und Inland andererseits ,
drücken doch mit ungeheuerer Wucht aus das
ganze Land . Aus alle Fälle ist der Vertrag
in der jetzt vorliegenden Form nur für eine be-
schränkte Zeit tragbar , so daß die B e s r i st n n g
aus den IS . April 1V24 mehr ist als nur eiue
kausmäuuische Formel . lPoincare hat in seiner
Parlamentsrede vom 21 . Dezember diese Be -
sristung bis zum 15 . April 1924 damit begrün¬
det , das , man zunächst einmal abwarten wolle ,
daß die Produktion im EinbrnchSgebiet wieder
normal arbeite . Red . ) Ganz offen hat vor
allem die Schwerindustrie bereits erklärt , daß
in diesen nächsten drei Monaten unbedingt au -
dere Lebensbedingungen für die Wirtschast ge -
schassen iverden müssen , soll nichr Mitte April
der tote Punkt wieder erreicht werden , der beute
scheinbar überwunden ist . Als äußeres Zeichen
dieser Anschauung ist das rheinisch -westsälische
Kohlensundikat auch nur unter der Boraus -
setzung erneuert worden , daß man in den nächsten
Monaten andere Lebensmvglichkeiten findet .
Man hat eben einfach dem bevorstehenden
Zwang des Staates ein sreiwilliges Abkommen
vorgezogen . Man will nach allen Seiten hin
Raum und Zeit schaffen , um sich auf eine voll -
kommeue Umordnnng der Dinge vorzubereiten ,
die » ach Ansicht sehr maßgebender Führer der
deutschen Wirtschaft nicht nur wirtschaftlich , son -
dern auch politisch kommen müsse .

Nicht zufällig erscheint bei diesen Maßnahmen
immer wieder als Vorbild die U m stellung
der o b e r f ch l e f i f ch e n . S ch w e r i n d n st r ie
aus der deutschen in die polnische Verwaltung .
Auch dort zerschnitt ja ein Willkürakt fremder
Mächte natürlich zusammengehörige , fest zu -
sammengewachfcnc Wirtschastskörper , deren
Einzelglieder zur Selbstständigkeit gezwungen
wurden . In Oberschlesien wie jetzt im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet sucht« man den
deutschen Charakter der Hauptverwal¬
tung zu sichern und gab nach , wo es sich scheinbar
um Nebendinge handelte . Nach diesem Vor -
bild sind auch jetzt zwei Grundgedanken
zu unterscheiden . Der eine führt dahin , den
Sitz der Hauptverwaltung aus dem
besetzten Gebiet in das unbesetzte Deutschland
zu verlegen , der andere gehl auf die Treu -
uuug zwischen den einzelnen Ab -
teilungen der großen Werke . Die
innige Verbindung , in die Bergbau und Hütten¬
werke in den letzten Jahren hineingewachsen
waren , wird langsam und mit sorgfältiger
Schonung aller Eigenart getrennt , nm so zu¬
gleich auch die Trennung der auf besetztem und
unbesetztem Gebiet gelegenen Werke vorzube -
reiten . In der Hauptsache liegen ja die eigent -
lichen Zechen im Einbruchsgebiet , die verarbei -
tenden Werke zum große » Teil wenigstens im
unbesetzten Deutschland . Man will auf diese
Weise die verarbeitenden Industrien dem politi -
scheu und steuerlichen Zugriff der fremden
Mächte entziehen , die ihre schwere Hand bereits
auf die Bergwerke selbst legen .

Das alles sind natürlich Anschauungen , die
sich außerordentlich schwer in die Tat umsetzen
lassen . Am schwersten wird die Neuorganisation ,
wie es in einem halbamtlichen Bericht des rhet -
nisch - westfälischen Wirtfchaftsdicnstcs heißt , für
die ganz großen Konzerne werden . Gerade sie
sind ja erwachsen aus dem Versuch . Konjunktur -
schwanknngen und industrielle Krisen durch die
geschlossene Zusammenarbeit zwischen Bergbau ,
verarbeitender Industrie und Handelsunterneh -
mungen auszugleichen . Für die R o h st o s f -
i n d u st r i e soll ein dauernder Absatz der Er -
Zeugnisse gesichert werden , sür die verarbei -
tenden Werke ein stetiger Bezug von Roh -
stossen und Halbzeugen . Immer mehr wurden
Betriebe der VerseinernngSindustrie an die
großen industriellen Gesellschaften angegliedert ,
die auf Bergbau und Hüttenwerke selbst abge -
gestellt waren . Der bekannte Ruf zur vertikalen
Gliederung der deutschen Wirtschaft hat hier
seine Haupttriumphe gefeiert , bis der Ruhrein -
brnch vor bald Jahresfrist die Grnndlagen die -
fes Wirtschaftslebens bis in ihre Tiefen hinein
erschütterte . Alle diese Zusammenhänge sind
jetzt bedroht , zum Teil durch die Zwangsmaß -
nahmen der Besatzung , zum Teil durch die Auf -
läge , die das Mieumabkommen und die ver -
wandten Verträge der ganzen rheinisch west -
fälifchen Wirtschaft bringen , zum Teil endlich
durch die politische Drohung mit einer auf län -
gere Zeit berechneten Absonderung des besetzten
Gebiets vom übrigen Deutschland Wie über -
all verbinden sich eben auch hier Momente der
Staatspolitik mit Fragen der Finanz - und
Steuergesetzgebung und endlich mit den schein -
bar rein wirtschaftlichen Maßiiahmen , die das
nackte Dasein der Bevölkerung sichern sollen .

Wie im oberschlesischeu Industriegebiet wird
die Unterscheidung schwer sein , wo der private
Eigennutz beginnt und wo die staatspolitische

i Notwendigkeit aushört . Bon allen Seiten
werden die Klagen einlaufe » , die uur dann ver -
ständlich sind , wenn man die schicksalhafte Ver -
bnndenheit zwischen besetztem und unbesetztem' Gebiet , aber auch das euge Incinattdergreisen

politscher und wirtschaftlicher Fragen gerade in
diesem Kernstück deutschen Lebens ruhig und
sachlich erwägt .

rianklurler Bärs.e.
— Frankfurt a. M . , 29. Dez . (Drahtmeldung un¬

seres Frankfurter Handelskorrespondenten ). Die
Mark wird aus dem Auslande wieder etwas
besser gemeldet . Die Dollarparität an der ge¬
strigen Neuyorker Schlußbörse beträgt wieder
4 Billionen . Dagegen war die leichte Erholung des
Franken nicht ven Bestand . Die Dollarparität
stieg wieder auf 19.60 Franken . Auch das Pfund
ist wieder gegen Neuyork etwas schwächer und
zwar 4,34V8 .

Der Geldmarkt zeigte die bereits gestern
schon erwähnten Anzeichen einer Verknappung .
Tägliches Geld wurde heute mit 1.5 Prozent ge¬
fragt .

Im Effektengeschäft von Büro zu Büro
ist eine Aenderung nicht eingetreten . Es margelt
an jeglicher Unternehmungslust , so daß das Ge¬
schäft brach liegt . Umsätze sind kaum getätigt
worden .

Ferliner Börse.
= Berlin , 29. Dez . (Drahtmeldung unseres Ber¬

liner Handelskorrespondenten ). Am Devisen¬
markt ist die Lage unverändert . Das Ge¬
schäft ist äußerst still . Aenderurgen von Be¬
deutung sind nicht zu verzeichnen , mit Ausnahme
einer erneuten Abschwächung des Franken .
Die Reichsbank hat die Zuteilung für Holland und
Neuyork auf 15 Prozent und London auf 20 Proz .
festgesetzt . Die Schweiz wurde voll zugeteilt . Für
Goldanleihe und Dollarschatzanweisungen lag ver¬
mehrtes Angebot vor , das bei der Reichsbank
Unterkunft fand . Die Kurse wurden unverändert
mit 4 .2 bezahlt und festgesetzt .

Der Geldmarkt zeigte eine weitere leicht »
Entspannung . Die Umsätze waren klein . Tägliche *
Geld bewegte sich zwischen Vt und */s Prozent .

Die Ausfuhr von der Umsatzsteuer frei . Den
Vorstellungen der Verbände ist es gelungen , die
Ausfuhr von der Umsatzsteuer frei zu erhalten .

Die Betriebssteuer aufgehoben . Wie man uns
mitteilt , ist den vielen Bemühurgen um die Beseiti¬
gung der Betriebssteuer der Erfolg nicht versagt
geblieben . Das Gesetz über die Besteuerung der
Betriebe ist mit Wirkung vom 1. Januar 1924 ab
aufgehoben . Arbeitgeberabgabe am 5 . Januar 1924,
Landabgabe am 1. Januar 1924 werden nicht mehr
erhoben .

Devisennotierungen :
w. Berlin . 29 . Dezember .

MM •= Millionen Mark TM — Tausend Mark die Einheit .
33. Dezember .

I Geld | ßnef
11596000 | 1604000
1336650 ! 1343350
1895 ? &MM 190475MM
6 ? j438MM , 6965 &2MM
751118MM 754n82MM
1104780 >110S220
102742 WM l ' )3258MM*" 3540MM 184460MM

8954250
189500
16956MM' S150MM

. 48625MM
148 &27MM
1945125
395010MM
59451 TM

3191MM
Ii MM

. . J945TM
297 - 5 TM

18 445750
42105 0
21B044MM
741850MM
551375MM
1493 73MM
1954 =175
35699 " MM
59749 TM
1238 . 9MM
47719 M>l
22 055 ' M
29875 TM

29 . Dezember .
IpIu I Briet

1595000 I160400CM *.
1326675 1333395MM
188528MM 189472 MM
62 )445MM 623555 MM
748125MM 75187i MM
1111 ° 15 I1116785MM
102/42MM :1»<3258 MM
183540MM 184160 MM
18 -64250 18 ' 4b/50
4189500 4210100 *»
215460MM 121654 MM
737 53MM 740847 MM
546630MM 54937 ' MM
139650MM 140350 MM
1945125 1954875
393015MM 394935 MM
59451 TM 59749 TM
123440MM 124063 MM
47481 . MM 4/719 MM
217 " 55TM 218545 TM
29725 TM 29875 TM

New-York 15 ° Pari « — % , Schweiz — °/o. Spanien -
Lissabon — % , Jai an — »/, . Ria de Janeiro — • Wien — %
Prag — o,0. Jugoblavien — 0 «, Budapest — Sofia - % .
Unverbindlicher Markkars in Zürich and Amster¬

dam.
Zürich : 28. Dez . : 135 Cents ; 29. Dez . : 140 Cents

für je eine Billion .
Amsterdam : 28. Dez . : 62M Cents ; 29. Dez . : 65 Cts.

für je eine Billion .
Pariser Börse ,

s . Paris , 29. Dez . Es wurden heute bezahlt für
1 engl . Pfund 85 Fr .

Unnotierte Werte :
Wir waren vor -

hörslich
Adler Kali . . .
Api . . . . . .
Bad. Motorlokomo

tlv werke . . .
Baidur
Becker Steinkohle .
Becker Stahl . .
Ben» . .
Brown Bovert 'g.
Cout . Holzverwert .
Deutsche i .aatauto .
»eutsche Petroleum

Germania Linoleum
nrindler C garren
Großkraft * erk

Württemberg .
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vorz .-Akt .
Inag
Itterkraftwerke .
Kahe 1 Kheyrit
Kammerkiroch .
Karstadt -Aktien

Alles in Billionen Mark.
Ver¬

kauf .
210 — Knorr
100 Krfigerehall

l,anile »wirlscha ' ta-
15 «teile für das Ba¬

4
135

dische Handwerk
105 Meuerer Spritzmet .
105 1 " 5 Moninger Rrauerei

45 K Offener« Spinnerei
Pax , Industrie - und

0 .3 1 Handels -A .-G .
23 30 Petersbgr . Int . . .

200 230 Kastaiter Waggon .
Rodi & Winnenberg .

4 5 Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel

15 Sloman
3C0 abali handele - A .W.

45
5§

° Teichgriiber
40 Textil Me ' er . . .

150 Turbo -Motoren
03 0 .7 tifa . .
20 28 Zuckerwaren Speck

»vüut .
8C

120

Ver
käuf

150

14
60
oC

1 .5

0 .7 1 .2

35
85

50
~

3
85 103

025
40

04

08
40
45

_
1 .2

6

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
5 % Badische Kohlenwert -An.eihe . .
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .
7 % Sächsische Braunkohlen wert -Anleihe
ß°/ft I;bein -Main- l »onauGoId -Anleihe .
fi0/0 \ eckarwerke -Goldanleihe . .
5 % PrcuUiRchr» Kall -Anleihe pro 100 kg .
ß °/0 ÖÄchsißche Roggen -Anleine pro Ztr .
5 °/0 Süddeutsche Keetwertbank -Oblig . . . . £ .5 2 -2

in sonstigen unnotierten Werten sind wir stet * oonlant
Ol fer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Kirlsruhe , Karl -FriedrichstrnBe 26 , Telephon 2W , WS 249

Vi
21

2
3

15
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Die Lage an den Waren - n . Produkten -

märkten .
(Eigener Wochenbericht .)

K . Mannheim , 28. Der .
Getreide . Seit der Niederschrift unseres letzten

Wochenberichts hat sich die Lage an den Waren¬
märkten nur wenig verändert , weil , wie alljährlichum die Weihnachszeit herum , der Geschäftsver¬
kehr mehr oder weniger ruht . Immerhin ist fest -
zusteilen , daß auch an den wenigen Geschäfts¬
tagen einige Partien Auslandsgetreide für deutsche
Rechnung erworben worden sind . So wurden ge¬handelt Manitoba I , disponibel in Rotterdam , zu\ 7. \ V/i hfl. die 100 kg , Ksssa bei Ankunft des
Schiffes , Cif Mannheim ; ferner Manitoba III bei
gleichen Bedingungen , zu \ \ % hfl. ; des weiteren
Barletta -Russo per Februar -Abladung zu 10 .90 und
per Februar -März -Verschiffung zu 10 .95 hfl. die
100 kg , Cif Rotterdam . Ein verhältnismäßig sehr
lebhaftes Geschäft entwickelte sich in Roggen ,und es wurden darin Umsätze getätigt in russi¬
schem Roggen 9.20 Pud , disponibel in Rotterdam ,zu den Preisen von 68J4—69V» franz . Franken , die
IC ) kg , Cif Mannheim , Kassa bei Ankunft des
Schiffes . Schwarz -Meer -Roggen 9.2C25 Pud , see¬
schwimmend , zu 8.93Vi hfl . die 100 kg , Cif Rotter¬
dam . In Mais wurde gehandelt Plata -Mais , see¬
schwimmend , zu 9.85 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam .

Von unseren süddeutschen Märkten ist über die
abgelaufene Berichtswoche wenig zu berichten , da
infolge der Feiertage sich nur wenig Geschäft ent¬
wickelte . Oie Auslandscffcrten sind kaum nennens¬
wert erhöht , und das Angebot in Inlandsgetreideist beinahe unverändert gegenüber der vergangenenWoche . An der gestrigen Börse , die äußerst
schwach besucht war , war ebenfalls noch die Feier¬
tagsstimmung vorherrschend , und es kamen größereAbschlüsse kaum zustande . Es wurden nur ver¬
einzelte Partien für den äußersten Bedarf gekauft ,während das Angebot aus dem Lande unvermindert
stark ist Weizen kostet 19.50—20 Goldmark ,Auslsndsweizen 19—20 Gm . , Inlandsroggen
16— 17 und Auslandsroggen 16— 16 .50 Gm . die

100 kg , bahnfrei Mannheim . Gerste war zu 17.50
bis 18 Gm . und Hafer zu 15—16 Gm . die 100 kg,bahnfrei Mannheim , am Markte .Am Futtermittelmarkt forderte man für Raps¬kuchen 10%— 11 Gm . , Trockenschnitzel 10.40 bis
10 .90, Malzkeime und Biertreber 10. 50— 11 .50 Gm .,je nach Verladestation , für die 100 kg . Aus der
Pfalz lagen Angebote in Malzkeime zu 58—60
franz . Franken per 1C0 kg , ab Verladestationen
vor . Weizenkleie stellte sich auf 8—8 .50 Gm .,Weizenfuttermehl auf 11—13 Gm ., Weizennach¬
mehl auf 15—18 Gm . die 100 kg , FrachtparitätMannheim .

Mehl . Die Forderungen der hiesigen Mühlen
waren für Weizenmehl , Spezial 0. auf 29H Gm . die
ICO kg, ab Marnheim reduziert und zwar für Ab¬
nahme und Zahlung oer erste Hälfte Januar , wäh¬
rend französisches Mehl in Anbetracht der Ver -
flauung des französischen Franken zu 125 franz .
Franken , die 100 kg , auf Lieferung bis April , frei
Grenzstation am Markte war . Für Roggenmehl
lautete die Forderung der hiesigen Mühlen auf
24.75 Gm ., wogegen aus zweiter Hand gute inlän¬
dische und ausländische Roggenmehle zu 24—24.50
Gm . die 100 kg , frei Mannheim käuflich war .Malz wurde an der gestrigen Börse in kleineren
Posten gehandelt . Die Nachfrage nach Malz war
bei ziemlich stabilen Preisen etwas reger . Kauf¬
abschlüsse wurden zu 30 Gm . die 1C0 kg , sowohl
für inländische , wie auch für Schweizer urd hollän¬
dische Rechnung getätigt . Von Pfälzer Mälzereien
lagen Angebote zu 110—115 franz . Franken , die
100 kg , ab pfälzischen Malzfabrikstationen vor .

Hopfen hatten ruhigen Markt , urd es kamen
nur wenig Abschlüsse , infolge der Feiertage , zu¬
stande . Für geringere Sorten wurden 280—2^0,für mittlere 320—330 und für gute und beste Sor¬
ten 350—360 Gm . für den Zentner am Nürnberger
Markte bezahlt . In Baden , wie auch in Württem¬
berg wurden die wenig vorhandenen Offerten von
Kundschaftshändlern aufgenommen .

Häute und Leder , Nachdem in der letzten Zeit
die Häuteversteigerungen zurückgestellt worden
waren , teilt der Interessenverband deutscher
Häuteverwertungen mit , daß von Januar an die

Auktionen wieder stattfinden . Die Bedingungenlauten in wertbeständiger Zahlung , wobei bei Zah¬
lung in Papiermark die Umrechnung nach dem Ber¬
liner Dollar - Briefkurs erfolgt . Bei Zuschlag der
betreffenden Partie ist sofort eine 30proz . Anzah¬
lung in bar und restliche 70 Proz .

'
innerhalb 8 Tagen

zu zahlen . Vom Ledermarkt ist nichts neues zu
berichten .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 29. Dez . Die Stimmung am Produkten¬

markte war fest . Roggen stellte sich auf
weitere Nachfrage für Sachsen und auch für hie¬
sige Mühlen teuerer . Weizen und Gerste hatten
bei gut • behaupteten Kursen ruhiges Geschäft .
Hafer mußte bei lebhafter Nachfrage und knapperAnfuhr teuerer bezahlt werden . Auch Mais war
stärker verlangt ; Nachfrage seitens der Genossen¬
schaften . Mehl hat sich weiter befestigt infolgelebhafter Nachfrage seitens des Konsums .

Amtliche Notierungen ; (Preise in Gold¬
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischer Weizen 163— 165, Tendenz fester .
Märkischer Roggen 142— 145, Tendenz fester . Som¬
mergerste 162— 167, Tendenz fester . Märkischer
Hafer 127—134 , westpreuß . Hafer 118— 120, Ten¬
denz fester , Mais , La Plzta 240 , Tendenz fest .
Weizenmehl 24.50—28 Tendenz fester . Roggen¬mehl 23—26, Tendenz fester . Weizenkleie 7 .8—8,Tendenz ruhig . Roggenkleie 7,5—7 .6, Tendenz
ruhig . Victoriaerbsen 36—38, kleine Speiseerbsen
19—22. gelbe Lupinen 14— 16 .

Nichtamtliche Rauhfutternotierun .
g e n ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.60 bis
0.70, Haferstroh , drahtgepreßt 0.50—0.60, Roggen -
und Weizenstroh , bindfaden ? epreßt 0.40, gebün¬deltes Roggenlangstroh 0.40, Heu , gutes 1.30— 1.50,
handelsüblich 1. 10— 1.20.

Die Lage am Kaffeemarkt .
Sofort nach den Weihnachsfeiertagen setzte das

Geschäft in verzollten Kaffees wieder recht lebhaft
ein , und die Preise konnten sich weiter befestigen .

Zweites Dlatt
Im Vordergrund des Interessens stehen nach wie
vor ganz feine Santo » und gewaschene Kaffees ,doch tritt hie und da auch wieder Nachfrage nachden im Preise zurückgeblieberen geringeren Quali¬täten hervor . Die feste Tendenz des Weltmarktes
hält weiter an . Letzte Notierungen je nach Quali -tä und Beschreibung : Santo » (superior bis extra -
prime ) 1.40— 1.80 Gm . , gewaschene Zentralameri¬kaner 1.80—2 . 10 Gm . per K Kilo , roh , unver " >l !t ,ab Lager Hamburg . (Mitgeteilt von der FirmaMorris A . Heß , Hamburg .

Ermäßigung der Kohlenpreise . Der Reichskoh ' en -
verband und der große Ausschuß des Reichskohlen¬
rates haben über die Möglichkeit eines weiteren
Abbaus der Kohlenpreise beraten . In der
Erwartung , die Verlängerung der Arbeitszeit ge¬statte in Bälde die Friedensleistung wieder zu er¬reichen , in der Erwartung ferner , daß der Preis¬
abbau von den übrigen Wirtschaftszweigen , insbe¬
sondere von der Reichsbahnverwaltung mit ihren
Tarifen migemacht werde , kamen die Kohlenwirt¬
schaftsorgane zu dem Beschluß , die Kohlenpreiseum etwa 10 Prozent herunterzusetzen ,wodurch die Nettogrubenpreise im unbesetzten
Deutschland in Goldmark auf etwa 125 bis 130 Pro¬
zent der Vorkriegspre :r » sich stel ' en . Sie werden
damit , so heißt es in der Mitteilung , wesentlich
unter den Weltmarktpreis zurückgebracht .Ein Patentprozeß der A .E .G. Das Bundesgerichthat in dem Patentprozeß zwischen der Allge¬
meinen Elektrizitäts - Gesellschaft
in Berlin als Klägerin und der Basier Glüh¬
lampenfabrik A . - G . als Beklagter entschie¬
den , daß das von der Klägerin im Oktober 1910 in
der Schweiz erworbene Patent betreffend die Her¬
stellung von Glühlampendraht aus Wclfrrmmetall
zu Recht bestehe . Eine Verwendung des Wolfram¬
drahtes zur Anfertigung von Glühlampen durch
Nichtberechtigte wurde als eine Patentverletzungerklärt . Die Beklagte wurde zur Einstellung ihrer
Fabrikation , soweit debei Wolframdraht verwen¬
det wurde , sowie zur Bezahlung von hunderttau¬
send Franken Schadenersatz an die Klägerin ver¬
urteilt .

Waldstraße 79 AWW
Huszsdies Konservatorium

Wiederbeginn des Un errichts
Donnerstag , den 3 . Januar

3m Tonil !, », ? « auf 1 . April 1024 oder
f • ttlicf wird angeboten :

OftftaM n .' lieit Durlacher Allee . 2 . Stock ,4 Zimmer mit Nad . Äüche , -2 stelle m (ßrtcr »
und tüchenbalkoni , elcftr . Vi tut . alles tutadellos in Zustand , geg ?» eli ' niolti ? Nvii -
nun » in der « üdivelt - oirr Weltstadt . An¬
gebote unter Nr . 678 ;< ^ns Tagblattiiiiro eil ) .

gar ein altes , einfaches
Fräulein , zuverlall und
ehrlich , wird Stelle als
Haushälterin b. allein -
stellendem aobtld . Herrn
aelucht . (Mitte Be and -
Iutta Hauptsache . Ange¬
bote unter Nr . 6874 ins
Taablattbtiro .

Zml irööl . ZWmer
( © ofm - » Sri ' Ia zimmertin der Weltstadt an iitt .
Herrn ab l Jan zu ver -
m eten . Ansraaen unter
Nr . K871 i ns T aablattb

Heizbare Mansarde
aea . Hausarb it abznae >.
Z! alier : ö i Taabianbüro .

In 'olge Wiedcreinlührung der Vorkriegsarbeitszeit sowie vermehrter
Arbeitsleistung sind wir in der Lage , unsere ober .

'ränkische Gas 'örderstein -
kohle mit 30— 40 °;0 unter Syndikatspreis freibleibend zu lie 'ern Wir
geben danach bis auf weiteres unsere Kohle mit 15,27 GoldmarK , bei
größi -ren Abschlüssen mit 13,09 GoldmarK die t ab Zeche , zuzüglich
0,10 Goldmark Zechenfracht , die t ab . Mehrere 1CC0 t sind so . ort aus Lager¬vorrat lieferbar . Zahlung hat nach den Bedingungen des Kohlensyndikatesfür das rechtsrheinische Bayern zu er .olgcn .

Die ober .ränkische Stein 'iohle ist eine unsortierte Gasförderkohle
| mit 15 —25 °

0 Asche , etwa 6000 Wärmeeinheiten und 20 — 30 % Stücken -
an all Sie eignet sich als Kessclkohle zur Verteuerung auf Planrosten , für
Gasanstalten und als Hausbrand .

Bestellungen und An .ragen nimmt entgegen

Kohlenbergwerk Stockheim
G . m b . H.

Stockheim

Schöne große
3 3 !MM -MWW !j

2 Stock , freie Vag ' , in
Beiertheim acgen bleich -
w rtlie wohltun i lmögl .mit clektr . Llum loiorl
ZU W ' AN UM .
Angebote mit . Nr . « 87Z

Ins kaiblattbliro erbet .
' Kapitalien

HMMetajSKS
u . verschwiege » an solv .Per on 4 . aiaienrücljaul .
» arl .ilr .in » >- r, - .' lbiiaeb .
Karsuhe I. 6„ «ssinistr . 2Ä.
Sei . 4493 . Rückporto erb .

l . HypoiMft geluriit
Jim lafteuitries . gui »

g ' 6 nöcS (S . smäitShaus
werden 15 - - (MM « . ■A.
auizunchmeng sucht Vin «
geu . sind unter Nr . 687U
{■ Taglila tvüro iuzul

Sierlor n
ein schwarter Stock mit
« ilbcr rifs am 1. Neil, -
nachtsseiertaa aui d . Weg
Zirk l , Rteiijftr . Abzu -
g ben g gen 43« otnung
Pjarfgrasenstr . 4g, ,1 St .

Jagdhund
znaelausrn . Abzuholen
zwischen 12 u . Uhr bei
UR ' ftnroi ' cr , d ttUnger -
ftrage 2. Baracke tt.

MB ,
Zu verks . vrima N - f>- !

h « mmnr <Uir . fatönc
> tiiichnarn >» r
Sröki ' - ch , Uhlandstr . 12 ,

Zliöbeldaitdlung .
A ' W . fiiüö esse «.

mod rne Form . fitr
20(1 Goldmark zu verks .

Schwettieniir . 24 . Iii .

^eueroerfichernnqSkachmann , ans . .iner I .mit mehrj . ersolgr !Iieis <tätigt , sucht seine » Berus
zu ändern und witnlÄt bei einem 1u.1l, Denkenden
tärnfifmtfmfinn >am liebstenJsraelilelslir tfitnen «uHUDtUUUllllliU oder -luiiendi nlt in vertrau ns -
siellung zu treten kirnten , w leite aus einen
sleibig u und riibriienMitarbeiter halten , werdet
gebe ' en . hie Angebote unter Nr . 8880 , nS Zag¬blattbüro gelangen zu lassen

- u \m
verkamt günstig . Sin «
« chin t >» Bankkomm »
(Se 1m fii t. H irsch Kra ne 43.

Bra n r Wolltlber -
»trl , !0 Jl . Hc -renrock
AM Herrensir 20,151 . r .

Ein ehrlicher , krüjttaer

Junge ,
iv : lchero .' >?Bä !lerv « nd -
werk erlern .' » will , oef -

ackeret
JVr. W veniann ,

flju e il na en . Hauristr 12

Jeuerversicheruna
Iüng ' re . tlichtiaeFachleute für gut etnge ' tthrt ' n

Neiievosi n gesucht Gehalt nach Tarif , a s iimm -
1i .n : Sv Ii » and Surcmrooiiio » n Sch . i t̂lulie
Sing bot : an R , rtler Aersi ^ erüNlls - Geseiliitiaft
gegen Feuerschaden . « arlÄr de . Hertzsir . 2a -

volt ' n eines
Naf »runa ^»n >t «el «

fa '?r Int - » # üe r edeS ,
gilt iundi rt s Unter -
nehme » , ioi >d abgegeben
Ängebote u » ier ^! r ^68ö8
ins Tagblattdüro .

Kinderwagen
zu verkaus . n :
isartenstrabe SZ, 3 . Stock

Zuverk : Resfinqla « o .
Badewanne , Damen -

n «anlel u . a .
esnchi « al »i », !?nt ? s?er' elerth - Ällee 36. wart .S

Haare,
Federn ,

kaust icb Quantum
F . Snv » lia » Ät > & Co .,

Zähriiigerstratie 8. 11.

\ ^ pschiedpne ^

Klavier
langsr stig zu mieten ae
sucht . ?tngcb . u . Ä.' r , K! ^
ins Tagblattbiiro erb

ZeKmüeKen Sie Ihr Heim !
Passendes Galegenheltsgeschenk

sind

Korbmöbel
Jeder Art

nach künstlerischen Entwürfen
ausgeführt , wie :

95» =^ Sessel , Sofas mit und ohne ? ol.
yp ^ sterunj , Tische , Truhen , Blu -

' inen -, Palmen . Schirm - und
Garderobeständer , Kinder -

garnlturen , Arbeitsstunde ». Liegestühle Chaise¬
longues , Schr &nkchen , Nischen , Steh - und

Hängelampen etc.
in Peddis ttnd Weide von der einfichsten bis zurreichsten A-isführun* in reichhaltiger Auswahl sofortab Lager oder «urzfristi ? lieferbar . Anfertigung nach

Zeichnung und Wahl in jedem Oenre .
Besichtig n Sie nieine Aufstellungohne Jeden Kaufkwan ^ !

Urteilen Sie selbst über Gfite und Preise !

« « -»MMrmliiiZciililil
Soften « trall ^ 11Ä Telefon 9530 .Haitestelle : Schillerstraße der Linie 4.

r ~

Zu verpachten:
ein ? WaN ' r . ratt ca . lu — 15 p ; nebst «" ebSnderuf 10 - 13 Jahre Wasserrad und «betriebe vor -
Hände >. Pachtzins m >na ' l ch 5« Mark ..^ nsrageii unier Nr . «873 ins ^ agblattbüro .

Für Hasan — Kanin — Rahe
Füchse — Ma dar — Iltis
Wiesel — Dacht ® etc .

zahlt reell und

diehöchs'
.ea Prsißo

Kürschnerei WÜH .
Kaiserstraße 125127 .

Felle

Suche
die ^ ekanntschastjunger
Dan »e zwecks besuch ge -
leiitger lln erhaltilttgen .
Silin Student auS >-uter
Familie , AI Jahre . 0>efl .
Vimeti mit Bilo . welches
zurüctgeiandt wird , u » t .•Jii . 08H5 i » s Tagblaitb .
Diskretion Ehrensa « «

Heiraken !
vermittelt in aN . Kreisen

»>rau Rosa wiorasch ,
Karlsruhe i . Ä . Kaiser -
straiie » I. » >. Tel . «SSV.

Mathilde Mantz
Gustav Gaeßler

Verlobte

Karlsruhe Lahr

Heirat.

Der bisherige Leiter unserer Generalagentur Karlsruhe , Herr
Richard Wössner , ist von der Verwaltung unserer Geschäftsstelle
zurückgetrelen . An seiner Stelle haben wir mit Wirkung vom
1 . Januar lfe24 unsern Inspektor ,

Herrn Martin RilKe
mit der Führung der Geschäfte betraut

Die Lage der Büros, Postschecknummer und Bankkonto ,sowie Telephon bleiben unverändert .
M.-Gladbach , den 30. Dezember 1923,

GltfäaciKr Feueroerslclierun $s-akt [en$ese!lschaft
Der Geaeral -DireKtor : Haus .

Junger Geschäftsmann ,
evai ., zu Jahre mit a » t -
gehendem vebensmittel -
aeschäst wünicht vaiicnd .
Vjädch . n t . Ält v . 1«—24
Jahre » kennen zu lern ,
zw . bald . Heirat . 'Nähere ,Angab •» mit Bild unt . l I
Nr . S8S7 t . Tagblv . erb .

Reaintör . S-? I ., evang ..
wiinscht gebild , hüb >che ,bäu <?l erz , Dam .' , » i .ot ,über 23 I alt , „ veckS >
-Beirat kenne » zu l ' rnen . j

Tieienigen . die sich » ach >
einem tricö .i h n . » etteii :
Venn feim . ii , nitt ■ ich um
.'iulchr nur mit Bild , das >soi . , ur » ll >icge » iil wird , i

Nur ^ riisigemeinte Än -
geböte unter ^ ir . SSSS
INS ? agb aitbüro .

V .' rswwiegenh . Ehren -
lache .

Trauer¬
briefe

eder Art Meiert risch
und in tadelloset Aus -

fühiuri ! die

Ta gblatt «
Druckerei

Ritter « raße l,
F ernspr . 297.

Sehna Strauss
Alex Wetzlar

Verlobte
Karlsruhe (Bad .)

MoltkestraSe 19
. Samsta«, c.cn 5 . > fatmarZuhause . Sonntog den J m <

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzl . Tei '-
nalime an dem unsbetroffenen schweren
Verl iste sagen w r allen , die uns in
unserem Scnmerze nahe s anden , in-
n gsten Dank . Insbesondere danken
wir tur die trostreichen Woite d ? s
Herrn Pfairer May ^ r - Ul 'mann de
Musikkapelle für die schöne Tiauer -
musik , sowie für al !e unserer teiiem
Entschlafenen dargebracliten Blume i-
und Kranzspenden

Kails uhe , 29 Dezember 1923.

August Becker und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welch * wir be dem schweren
Vermte unsere 1 leben Verstoib . nen

Frau Mg Uebüer
ei fahren durften , sig ; n wir allen auf J
diesem VCe e unseren tiefgefühlten Dank .
Im Namen der tiefinnertiden Hinterbliebenen - !

He nrich Uebber
Sofie Bauer , Witwe.

Kat * 9 Hummei ' s
Hohliclilei erci

Sajirbcrftr . 13
weiven

Asie - msier .
BdMnuen , 0 fl o rf lü n e ! D e m a f ® i n er ,
WiiMeereu . SkaWeittsSimkl ! . firms -

(jöitieeten , IHdjaitffer , löfüienmeüet « fro.
rod) rnnäft nefdiliffctt u d re arert

Soburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in

Südthüringen n . !? Iordbasern

Täglich ca . ' »OOOO £ efcc

Weitverbreitet in der Thüringer
Spielwaren - nnd L ! orb - Industrie

Für Personalgssuche

aller Art
( Lianflente , H - ridn - erter . Dienst .

Mädchen osw . ) besten » geeignet

Gottesdienst -Anzeiqer .
Evangi ' lisckie Ttadtaenielitde

Montag , tcu 31 . Dezember ( Silocffcr ) .
Kollekte für die Cvang . Genieindedlakoni «.Stadtkirckie - k : Pkr ^ verrmann .

Kleine K ' rche. S : ? tadtv . Ni ' llmann .
Sch . ol»?irche. S : Schlubgoltesdienst mU Abend -

mahl . Kirchenrat bischer .
Jo "annestirche . 6 : IahreSlchluk , Psr . ZS . Ech ' il ».

8 : Jabresschluk ; . Pir . Mancr -Ullmana . Tie
Kirch ? wird " eheizt .

(khristnSklrch ? . N: Pfr . Robbe .
Mk mein de!,au s d- r Weftstadt . 8 : JahreSschlust -

gottei ' dicnst , Psr . « eusert .? « therkirKe . k : Psr . Weidemeier . 8 : PsarrerRenner .
Matthüilijvkarrei . Turnsaal Südendschiile. ß:

Iabresschlnftseier . " fr . Hemmer .
Diakonisscuhatröklrche . H8 : Prälat v . Schmitt »

henner .
Karl - Arledrich -Gedäibtni ^ kirch« ( Stadtteil Mühl -

burn ) ! 'jS : ^ Ilvesteraotte ^dienst . Psr . .? ckuli .Darlanbc » sneueS Tchitlüausl . 7 : Silvester »
got ^esdienst . Stativ ? ürr .

« ierthelm . 8 ° SilvestergotteSdtenst , StadtvikarMiin ?el .
Evl !NK.- ' « th .

marckstrahe l .
Zemeludc . O -' meindesial Bt ?»
I .ontaa , abends 6 : SchlukigotteS -

dienst . «Kollekte für Stndtnrinc . )Evau « . VcreiusliauS Karlsruie , Amalienstr . 77.Montag , abends 8 : Silvelterscicr .
Kaiboll ' cke Staktnemeinde

Stadtkirche Et . Stevlia » . Abends fl : Sllueftcr «
11 vredtat mit Dankgottesdienst , Tedenui und Scacn .> St . Snnliarf lwkittfic. Abends 6 : Dankaotte »-

: dienst mit Prediat , Tedeuni lind Seiten .
Lielisrauenkirche . Abend ? fi : Danknotte >?dienftmit Predigt . ? edenm und Seoen .Tt . Zloiilfailiiökirche . ?lbendS n .- selerl . Tank -

mtteSMcnft mit Predigt . Jedeutn und Segen .
| (Kollerte fitr den ? <oni ( i (IUv »ei'ein .>St . P ? !or - nnd Panlsklr ^ c . Abend « >47 : Dank -

G-ttesdle ft . Rosenkranz , hieraus Predigt . Andacht .ii ' iVun ' und

beit : 6 : Silveltervredigt , Tankandacht mit Te -deum nn î Seaen
St . Nik » !ousk -rche lNllo »« rr >. Abends 7 : Iah -

resfchliisiseier mit Predigt , Tankandacht . Tedeuinund Se ^en .
Si . Michaelskirche l !peleriheim >. 7 : Silvester -vredlat »nd feierlicher Dankgottesdienst mit Te -denw und Segen .
?I ' i - katb . Stndt ^eii' einde . Aus ^rsteliNlirsl ' Irche.! Abend « (i - IahresschluizaotteSdienft mit P »>.dicktund Tedeum .
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